| in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiſand, 


beim „IJuwalidendank.“ 
N in Breslau bei Emil Kabath. 


5 Annoncen 
Annoncen⸗ 3 Annahme⸗Bureaus: 
Annahme- Bureaus: In Berlin, Breslau, 
Il Poſen außer in der Br Dresden, Frankfurt a. M. 
edition dieſer Zeil Hamburg, Leipſig, München, 
ae ige: hi 8 Stettin, Stuttgart, Wien 
bei C. Y. Alriti & Es bei G. k. Danube & Co. — 
r . n Haafeuſlein & Nagler, — 
e & Budolyl Boffe. 


Jahrgang. 
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Fe A EEE ea Tg . °P r Inferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Tas Abonnement auf dieſes täglich drei en ittwo 8 E em er Raum; Reklamen verhältnißmäßig Höher, find an die 
ſcheinende Blatt beträgt vietehägelich ge * 7 N 0 Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
K. Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 4 


ß Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uher 
elne e (erscheint täglich drei Mal.) . Weg gen tg angenoamen 
en e E . 


. — g deutſchen Reichstag noch nicht gekommen; das mag, vielleicht paſſen 

Aus dem Reichstage. für die geſetzzebenden Körperſchaſten von Staaten wie England, wo 
i ich di tionalliberale] der Stoff zu neuen Geſctz in meiſt nur ſehr ſpärlich zuſammenzubringen 

„ Zur Laze der Strafrechtsnovelle äußert ſich die naltona ift, oder wie Frankreich, wo die Nationaiverfammlung den größten 

* 840 “ wie folgt: l Theil des Jahres verſammelt bleibt, nicht aber für das deutſche Reich, 
„Gander Ausgang der Verhandlung über die Strafrechtsnovelle bei | deſſen Reichstag, ſchon aue Rucicht auf die Diltenlofigteit feiner 

Be nr a Fa im Reichstage bat dieſelbe jeden politiſchen ] Mitglieder, nur zu zwei⸗ höchſtens dreimonatlichen Verhandlungen zu ⸗ 

Ir exfien — und jedenfalls für den Lauf dieſer Sefſion auch fammenzuberufen iſt, und wo in feder Seſſion die dringendſten 1 5 . 

Le Beflichtung wegen einer hieran ſich knüpfenden „Kriſis“ entfernt. lativen Bedürfulſſe auf die —— 5 Faktoren einftürmen. Wie 


Eigenthums an Kunſtwerken, Muſtern, Modellen u. ſ. w. betreffen, 
liegt vor; und der Bericht über die Veränderung des Tit. VIII. der 
Gewerbeordnung und das Hilfskaſſengeſetz iſt fertig; ferner wird der 
Bericht der Kommiſſton über den betreffenden Theil der Strafrechts⸗ 
novelle nicht lange auf ſich warten laſſen. Die Sitzungen des Reichs⸗ 
tags brauchen alſo bis Weihnachten nicht mehr unterbrochen zu werden. — 
Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat den Tod eines ihrer 
jüngeren Mitglieder zu beklagen, deſſen geſchäftliche Tüchtigkeit und 
perſönliche Liebenswürdigkeit ſich allgemeiner Anerkennung zu ers 
freuen hatte, der Abgeordnete für den Wahlkreis Saarbrücken, Ober⸗ 
bergrath Bluhme zu Bonn, iſt in dem rüſtigen Alter von 45 
Jahren geſtorben, ehe es ihm noch vergönnt war, in der parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit, zu welcher ihn die letzten Wahlen beriefen, ſeine 

aneckannte Begabung zur rechten Entfaltung zu bringen. 
N Berlin, 6. Dez. [Wilhelmshaven. Von der Marine. 
Zu den vielen unvorhergeſehenen Ausgaben, welche Wilhelmshaven be⸗ 
reits vexurſachthat, wird nunmehr auch noch die Anlage einer Waſſerlet⸗ 
tung hinzutreten. Das Waſſer derſelben muß von Feldhauſen, 12,000 
Sr weit 6 a. 1 ler Meere liche a. 0 und 1 5 5 52 
h i ; e Vorveranſchlagung für dieſe neue bauliche Anlage zu 900, A 
Die Durchführung der Goldwährung 1 19 bemeſſen, wovon 200,000 M. als erſte Rate ſchon im nächten Jahr 
S 4 lange eine unvollſtändige, als neben den Reichsgoldmünzen Die 9 — zur Verwendung gelangen werden. Ueber die unbedingte Nothwendig⸗ 
Umſtänden beanſpruchen dürfen eine Berflänbiaung in dieſer Seſſton ohne Einſchränkung als geſetzliches Zahlungsmittel gelten. = af keit dieſer Leitung kann, da es in Wilhelmshaven trotz aller aufzewen⸗ 
nicht zu erzielen in; weder vie Vertreter der Regierungen noch der | Unmöglichkeit, eine genügende Anzahl Reichsſilbermünden vor Ablauf | deten Mühe und mit einem wahrhaft enormen Koſtenaufwande bisher 
Reichstag haben einen Anlaß, Verhandlungen zu verlängern, welche | einer längeren Friſt berzuſtellen, und bet der Schwierigkeit, die] nur gelungen iſt, zwei arteſiſche Brunnen herzuſtellen und der ganze 
er. Silberthaler nach ihrer Einziehung zu verwerthen, ift mehrfach Dar- | fonftige Waſſerbedarf dort nur durch Ziſternen gedeckt zu werden vermag, 
wickelteſte Theil der annehmbaren VBorſchläge einer Kommiſſion bereits auf bingewieſen, bevor man an die Einziehung der Thaler geht, nicht der geringfte Zweifel obwalten, wie bei diefer von Haufe aus fo 
überwieſen ift, andere ihrem Inhalte nach annehmbare und nur im Eoursſäbigkeit derſelben einzuſchränken und fie einſiweilen gleich den [ungünſligen Kriegsdafenanlage jedoch die eine Ausgabe immer gleich 
2 I als geſetzliches Zahlungsmittel für Zahlun en bis e die andere nach ſich gezogen hat, ſo wird es 

zu 20 Mark beſtehen zu laſſen. Dieſen Weg beabsichtigt die Reichs⸗ ch f 

regierung nunmehr einzuſchlagen. r Bundesrath bat in ſeiner 
Sitzung vom 5. d. über eine Geſetzvorlage, betreffend die Abänderung 
des Ark. 15 des Münzgeſetzes berathen, wonach der Bundesrath zu 


Reich (8 entſchieden bes es mit der Inttiatide der Feichstagsmitglieder ſelber 
— * 5 de dur — la Gerhtepunfie die gehalten werden fol, darüber ſchweigt der Antrag vollſtändig und 
tra D 4 er 


iſti arü 
g werden; tiefe ißt verfaſſungsmäßig doch nicht blos auf das Einbringen von 
Nach Dee E bb obleknlde und eingehende Prüfung aller Bor- | Reſoluttonen beſchränkt, ſondern erſtreckt ſich auch auf das Einbringen 
a ine deres macſichert. Die politiihen Bertimmungen in der No- vollſtändiger Geſetzentwürfe. Ja Betreff dieſer letzteren würde 
Dessen gewiß auf feiner Seite des Reihötans mehr eine Ver⸗ 


die Dringlichkeitsfrage doch kaum in einem andern Sinne als bei 
tretung finden, fo daß die bevorſtehende Verhandlung nur noch als | den Vorlagen des Bundesraths zu beantworten fein. Von welcher 
’ 


Seite man alſo den Antrag quch betrachten mag, es ſcheint derſelbe 
zur Zeit für die Annahme ſich nicht zu eignen. f 


mbar find, oder ihrer Natur nach in eine als 
8 eee — den Regierungen feldft bezeichnete isn 5% Zelaa nee a bau Var —.— — 8 
züglich der Silderthaler durch folgende wichtige Mittheilung, welche 


der „Nat.⸗Ztg.“ zugeht: 


j än in der Art, 
ſtärkt, daß der legitime Theil der vorläufigen 5 Abſchluß der Feſtſetzung zu ermächtigen, daß die Thaler deutſcher und öſter⸗ 
me ed war, noch in dieſer Seſſion z 5 ai ae der Ang nur a Sn c da d Bin 

6g. i en» | Sobald eine der ung ſtaltfindet, iſt da 0 
. Der Abg. von Ludwig hat, unterflügt eee Feen — ade ae Den 1 . 
trumsfraktion, den Antrag eingebracht. der Reichstan möge iner weileren Erörterung über die Bedeutſamkeit der beabſichtigten 
Keichekamler dringend ersuchen, dafür Sorze tragen zu wollen, daß Maßregel. n 8 
wilden der alljährlichen Einberufung des Reichstags und dem 
„age einer Eröffnung ein Zeitraum ven 


2 


9 Händen ii tag der befi ur Vorlagen, 
in den Händen Reiche tags mitglieder befi N 
ö ; davon eine Aus⸗ 
deten Dringlickett — 1 ana i i eıhönidelse und Kupfermünzen ein Betrag von nahe 
nahme machen. Die Stellung det nationalliberalen deen e. 2. Mart auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung ausgeprägt ſein 
Anttage wird von der „Berl. Aut Korr.“ durch folgende Bemerkungen] würde; eine Menge, welche neben den noch im Umlaufe befindlichen, 
bezeichnet: durch das 2 9 U e = . 
l i man auch in Abgeordneten⸗ für den erſten Bedarf an ſolchen Münzen ausreichend erſcheint. 
N * Bequemlichkeit es wünſchen ließ ſich ferner überſehen, — 15 die Ausprägung von Reichs⸗ 
mag, daß die Berbältniſſe die Frfülung der Darin geäußerten Erwar | Seldermünzen bis Ende de ee in einem allen Verseitigen 
tu an geftatten möchten, doch ne Verkennung eben dieſer Berbältnifie | Anforderungen genügenden Maße gefördert fein würde, und daß trotz 
zu Grunde. Selbn in Stacten, it alteingelebtem eng ee 1 un. in Folge 5 e ente e Sl Finger ven | 
a ‚ven und unter gewöhnlichen Ver⸗ uslantes ſtattge oflaſſes e 
vi Buggy Adel 33 e Abſchluß der legislativen Borar- | Auslande, deſſen Umfang ziffermäßig ſich nicht 7 läßt, die Ver⸗ 
5 item für die ordentliche Seſſion de. geſetzgebenden Körperſchaften nicht | forgung des Verkebres und namentlich der deutſchen Banken mit Gold⸗ 
nö glich und erſt ganz und gar nicht gebt dies im deutſchen Reiche an, münzen in Folge ber Wiederaufnahme der Goldausprägungen für 
5 155 Fülle legislativen Sto es in jeder Seſſion auf die geſetzgeben⸗] Reichsrechnung, des Wiedereintritts eines erheblichen Rückfluſſes von 
d = aftoren eindringt. Kein Zweifel, daß die Geſetzgebung des deut» | Gold und der Förderung, welche hieraus der Ausprägung von Reichs⸗ 
5 ſchen Reiches von manchem der Mängel, die gegenwärtig dem einen | Goldmünzen auf Brivatrechnung erwuchs, Schwierigkeiten nicht 12 
und andern ibrer Erzeugniſſe anbaften, frei geblieben wärs, wenn den würde. Mit Rückſicht hierauf, og auf das oben erwähnte Fort⸗ 
zeichst mitgliedern, bevor fie ſich zur Eröffnung der Seſſion in ſchreiten der Einziehung ſämmtlicher in das Markſyſtem nicht paffen- 
W li Derfammeln in der Stile ihrer Häuslichkeit eine viermödent- | den Landesmünzen, konnte nunmehr ein weiterer entiheivender Schritt | das ! 
uche Mau e zur Vorbereitung für einen abzeſchloſſenen Kreis von Ars | auf dem Wege der Münzreform gethan werden. Auf Grund des Art. I | Ara 
beiten a ® d eines volftändia vorliegenden Materials vergönnt] des Münzgefeged erging am 22 September d. J. die Verordnung, der zu 5400 N 
- uf Grun nach welcher am 1. Januar 1876 die Reichswährung im geſammten ſchinenſtärte der Panzer-Thurmſchiff Fregatten „Preußen“ und „Friedrich 
igkeit jedoch darum allein nicht viel anders und ( Reichsgebiete in Kraft tritt. 8 der Große“ nahezu gleichkommen und die 2400 Pferdekraft der Ma⸗ 
Wir ſchließen hier die Mittheilung an, daß in der oben erwähnten] ſchine des bigher Härkiten Schiffs der deutſchen Schraubenflotte, der 
De gaben. Die jesige Zeit ih noch ncht dazu angetban, daß ſolche] Sitzung des Bundesraths u. U. erh 1 0 155 a 8 175 —n r e e u ee 
an 5 Da The tuten der Provinzialaktienbank des Großberzogthums Poſen] Würbe, Ber Fonnenannn dong“ Die Kaliber der Geſchügarmir 
aber her ng ame bine Vorlagen müccten mündeten ſe] mündlicher Bericht erflattet wurde. Ueber den Beſcluß ift noch richte] der "Leiter fe T f&ügarmirung 


der „Leipzig“ . find offiziell noch nicht angegeben worden, nach einer 
rechtzeitig. dem Reichstage zugeben, daß die Verhandlungen) bekannt. anderweitigen Mittheilung folen deren 12 Geſchüte jedoch aus acht 
unt 


21•Cm. Geſchützen oder 200 Pfündern und vier 17. Cm.⸗Geſchützen oder 

gegenwärtig den Bundesrath dam drängen, feine Vorbereitungen für Am 13. d. M. find es hundert Jahre, daß Theodor Gottlieb | 110 en deſtehen, wos dem in dem nächſtjährigen Marine⸗Elat 

die Reichstagsſeſſton ſpäteſtens 4 Wochen vor der 14 verfelben | „ Hippel, der Verfaſſer des vom 17. März 1813 datirten ber für Die Beſchaffung dieſer Geſchützarmirung angelegten Betrage von 

r Zu eichstaas, rühmten Aufruf des Königs Friedrich Wübelm's III. „An Mein | 142,000 Thlr. a n 20 e 1 n =; 

bᷣdbwohl bereits genügender Stoff für die Plenarverhandlungen vor“ Volk“ zu Gerdauen in Weftpreuken geboren worden iſt. So lange biefes Schiffs u 1 m x 8 ben ene * en 
läge, um der Rückſländigkeit der einen oder andern Vorlage weden, der König lebte, bat es Hippel nicht über ſich gewinnen können ſich] zweite, genau im den g n. und Aus rüſtungsver 


| wie folgt hät: 

2 daß dach Maßgabe des di 15 a den Se u nee: 
ich Maßga vorhandenen 3 ö „ 
gen Tbängteit der dee Münzſtätten bis Ende des Jahres 1875 


geweſen wäre; im Großen und Ganzen würden die Ergebniſſe der 
legislativen Thäl 
Beier ausgefallen fein und im Weſentlichen würde doch nur das per⸗ 
ſönliche Beyagen der Reichstagsmitglieder davon einen Vortheil 


& 


tene Korvette bereits im Bau begriffen. Merkwürdig erſcheint, 
5 f f 18 Verfafſer zu nennen, und erſt nach deſſen Tode lichtete er, in feiner gehal 0 \ 

ber 4e würde bie Grlnbiichteit | © iD in den eigentlichen Ber- | daß auch für die großen Schiffe, welche nach jeder Beriehung die Be⸗ 
Ber Fenn der gear {m Bunt hl batte. & verdffenttichte Anh 15 (1841) Denkwürdig. zeichnung „Fregatte“ beanſpruchen können, die namentliche 8 
keiten, welche ſchätzenswerthe Beiträge zu der Geſchichte von 1807 bis | „Korvette“ jedoch nicht mehr „gedeckte Korvette, ‚beibeha en Sc 
die Amendirung einer ſolchen ungenizend vorbereiteten Borlage | 1815 geliefert. Sein Enkel, Dr. Tbeodor Bach, gab 1863 zum Ans | if. Die Maſchinen⸗ und Größenverhältniſſe der an nr chiffe 
Mm denken an die ein halbes Jahrhundert zuvor flaftgehabte Erhebung | u ſerer Schraubenflotte ſtellen ſich nach der ade oe Ders 
der Antrag des Zentrums Ausdruck gicht, iſt, wie man ſieht, zur Zeit Preußens, die Lebensgeſchichte ſeines e hy Van: 9 aße dat bier une n Babe, berieben: DI ri 1e eth 2400 

Gerade jetzt, da Schön's Aufzeichnungen ſo allgemeines Intereſſe er⸗ 5 gel de 5 „De 
f möge auch au ippel, als einen derer hingewieſen werden, und „Vineta“ 1450 Pferdekraft, 1846 Tonneng D „Gazelle“ und 
lativen Thätig keik entfichen müßte. Der Antrag ſcheint dieſes — — 12 * Zeit ir e Vaterland gewirkt und ſich um daſſelbe Arcona 1300 Pferdekraft, =: 3 — 1 Korvette 
letztere Mo iv für ſeine Ablehnung in feinem Schlußſatz vorberzuſehen, verdient gemacht baben. Was jenen Aufruf anbetrifft, fo hat er „Freva“ 2400 Pferdekraft, I = —— alt 1200 20 Korvette 
indem er in Betreff folder Vorlagen, „deren Dringlichkeit | rurch Hardenberg einzelne, doch nicht weſentliche Aenderungen (feine | ⸗Atiadne, und „Luife”, 1 5 e 1850 Zonnengebalt, die 
später hervortritt Kr Auömabme zulaſſen will; Bu gen Beſſerung) erfahren, während die Ueberſchrift von dem Könige ſelbſt ag m und 8 tt 0 570 Tonen taub 
taufel macht ihn jedoch u ö annehmbarer. Derjenige, der über die herrührt. ie „Nymphe“ um . e ie ewe 9 R 
Dringlifzit er n Jen Bun! A n been eee | lc neueren Schiffe unſerer Sar rweiſen ſich dabei zu⸗ 

8 ein; ollte man dieſes akzeptiren, fo — 


1 gleich auch don den älteren Schiſſen derſelben in ihrer Geſchüz⸗ 
würde ſich an dem gegenpet ohne n nichts weiter ändern, als Dent j ch land. gusrüſtung mere d 5 Fe da ee 
daß ſolche Vorlagen, = Goten gehen, in Bufunft Aa as undes A Berlin, 6. Dezember. Auf heute Abend 8 Uhr war eine 05 „ Ruf * een nut 6 Ges Alge. Feile b 2 & 
Totte als ; drugliche⸗ bezeichnet würden und daß die verfpätete Ein» | Sitzung des Staatsminiſteriums in Ausſicht genommen, ” 


n, ſchwererem Kaliber, nämli 
\ Vermerk als genügend gerechtfertigt | die jevoch in Folge des Trauerfalls in der Familie des Fürſten Bis- | horzug der neuen Schiffe wird außerdem aber in ihrer Schnelligkeit 
ern a 3 e * De Ir on. Der 0 . een in. — Die Vorarbeiten für das Reichs⸗ beruben, NO ade 7 ihrer Maſchinen zu urtheilen, eine 

trag des un, wie ns Geſchäſtsorbnun 218 Vereinsgeſetz find neuerdings wieder aufgenommen worden. ganz . R a a en a 
Mac tages eie dabin fübren Wan un 5 ee Es finden darüber zur Zeit kommiſſariſche Berathungen — — W „Das ee Alone ds > „ eee ei 

; to ich bezti orlagen des Bundesraths aus perſtändli dabei nicht um eine Vorlage für die be- 8. Memorial d 13 a 
e . gran Acht ofbene Ferenmärtige Seffon. lungen über die politiſche Bedeutung des im Frübling dieſes Jahres 
1 e de en Ergeb alen nach le ialich formelle Debatte würde in reits reichlich mit Arbeit verſehene geg 8 


ch A, und 17 Cm.⸗Geſchütze. Ein Haupt⸗ 


0 / 2 von Sr. Majeftät dem Könige von Schweden und Norwegen 
wäre; dieſe ihren Ergebniſſen nach ar wa ungen nicht Freisuhatten BAC. Berlin, 6. Dezember. ([Aus dem Reichstage.] am hieſigen Hofe abgeſtatteten Beſuches, welche ihrem Wortlaut, wie 
2 — a uberflüſſnen Bebaltenlupus iſt die Zeit für den 1 Der Bericht über die drei Geſetze, welche den Schutz des geiſtigen l ihrer Tendenz nach, als unrichtig bezeichnet werden müſſen. Es find 


. 


In Berlin, Dresden, Görg 


a cen] Gleichzeitig if * en in ya 
4 Wochen liege ente Peurfchrikt * aden = 
ere alle Etatsvor⸗ Biene Dealer der 5 ug den M er Sch : . e 


bei jener Gelegenheit weder Verträge able Rll worden, noch haben 
politiſche Erörkerungen der bezeichneten Art ſtattgefunden. Sicherlich 
haben die zwiſchen Sr. Majeſtät dem Karfer und Seinem — 
Gaſt hier gepflogenen Bezichungen beiden Monarchen zu hoher Beſrie⸗ 
digung gereicht; der Beſuch ſelbſt hat aber den Charakter einer rein 

erſönlichen Begegnung der befreundeten Monarchen getragen und 
— Bolitiſche Zwecke und Verabredungen find demfelben fern 
geblieben. . 

— Die „Köln. Ztg.“ rektiftzirt heut ihre eigenen neulichen Anga“ 
ben über die Betheiligung des kürzlich verſtorbenen v. Wedemeyer; 
Schönrade an Umtrieben der allkonſervativen Heißſporne dahin, daß 
Fürſt Bismarck von Herrn v. Wedemeyer uur einen einzigen Brief 
erhalten hat, und zwar einen in den höflichſten Formen abgefaßten. 


— Wir ergänzen die Mittheilungen unſeres A Korreſpondenten 
über den verſtorbenen Grafen Wendt zu Eulenburg noch 
durch folgende Notizen: 


Graf Wendt Botho zu Enlendurg iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag nach überſtandenem Typhus am Lungenſchlage 
verſchieden, er war am 19. Mai 1845 zu Königsberg in Pr. geboren 
und erhielt feine Schulbildung auf dem Gymnaſium zu Marienwerder, 
wo fein Vater lange Zeit Regierungepräfident war. Nachdem er auf 
der Univerſttät Bonn die Rechte ſtudirt, wurde er Referendar in 
Marienwerder und Wiesbaden und ſpäter Kammergerichts⸗Aſſeſſor in 
Berlin. Den Feldzug von 1866 machte der Graf als Vize Wachtmei ⸗ 
ſter beim Königshufaren- Regiment mit, nahm im franzöſiſchen Kriege 
als Ordonnanzoffizier des Generals von Göben theil, erwarb ſich das 
eiſerne Kreuz und war zuletzt Premier Lieutenant der Reſerve des ge⸗ 
nannten Regiments Die Braut des Verſtorbenen war mit ihren 
Eltern und ihrem Bruder an dem Todtenbette ihres Bräatigams. 

Die Einſegnung der ſterblichen Hülle fol am Dienſtag Ab. 6% Uhr 
im Trauerhauſe der väterlichen Wohnung, Oranienſtraße 93 began⸗ 
gen werden, die Beiſetzung findet zu Schönbruch in Oſtpreußen im 
dortigen gräflich Eulenburg'ſchen Erbbegräbniß Donnerſtag Mittag 
3 Uhr ſtatt. — Die „Nat. Ztg.“ begleitet den Trauerfall mit folgen» 
dem Artikel: 

Die Nachricht von dem am Sonntag Vormittag erfolgten Ableben 
des Grafen Wendt zu Eulenburg, Bräutigam der Komteſſe Marie v. 
Bismarck, welche ſich ſchnell in der Stadt verbreitete, hat ein ſcomerz ⸗ 
748 liches Aufſehen gemacht. Ein Ereigniß, welches fo tief in die Exiſtenz 
8 des leitenden Staatsmanns eingreift, ließ klar zu Tage treten, wie 
feſt die Bevölkerung in Leid und Freud ſich mit dem Fürſten Bismarck 
verbunden weiß und wie fie den Trauerfall, der fein Haus betroffen 
hat, als einen allgemeinen betrachtet. Wir zweifeln nicht, daß man 
überall durch ganz Deutihland ſich dieſen ſchmerzlichen Empfindungen 
anſchließen wird, und möchten nur wünſchen, daß die bei diefem trau⸗ 
rigen Anlaß hervortretenden Sympathien auf die Wunde der ſo ſchwer 
Betroffenen Familien einen Tropfen Balſam legten. Die Rekonvales⸗ 
zenz des jungen Grafen Eulenburg war als geſichert an enommen 
worden. Auch während der parlamentariſchen Soiree, welche Sonn- 
abend Abend beim Fürſten Bismarck ftatıfand, hatte Niemand eine 
Ahnung von der bevorſtehenden Kataſtrophe. Der Reichskanzler war, 
wie man uns mittheilt, in beiterſter Laune, ja es entwickelte ſich in 
der Soirée ein kleines parlamentariſches Familienfeſt; ein Reichstags⸗ 
abgeordneter aus dem Süden hatte ſeine Tochter mit einem pommer⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer, dem Landrath des Keeiſes, worin Varzin liegt, ver⸗ 
lobt und Fürſt Bismarck feierte dieſen Vorgang durch einen Glück 
wunſchtoaſt auf „feinen“ Landrath. Um fo tiefer mußte die Schreckens 
kunde treffen. / 

Die „Poſt“ theilt mit, daß der hier erwähnte Reichstagsabgeord⸗ 
nete der Frhr. Nordeck zur Raben au, die Braut deſſen älteſte 
Tochter Laiſe und der Bräutigam der Graf Schwerin, Landrath 


Dies ſchlawer Kreiſes, ift. 


von Bismarck in Folge des Ablebens des Grafen zu Eulenburg bercits 
Ioahlreiche Beweiſe aufrichtigſter Theilnahme zugegangen. Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags (5. d. M.) traf ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers ein, in welchem Seine Majeſtät ſein Beileid über den erlit⸗ 
tenen Verluſt ausdrückte. Die Kaiſerin ſandte die Palaſtbame Gräfin 
Hacke; auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben brieflich ihre 
Theilnahme bezeugt. Ebenſo ſind von den Königen von Baiern, 
Württemberg und Sachſen Beileidstelegramme eingelaufen. Im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages (5. und 6. d. M) fuhren die Staats⸗ 
miniſter, das geſammte diplomatiſche Corps, die Generalität, die 
Spitzen der oberſten Reichs⸗ und Staatsbehörden bei Fürſt Bismarck 
vor und haben ihre Karten abgegeben. 

— Der in den weiteſten Kreiſen als Frauenarzt bekannte Geh. 
Medisinatrach Martin, Profeſſor für Gynäkologte an der Univer⸗ 


Plaudereien aus Berlin. 
(Originalartikel der Poſener Zeitung.) 


Die Bazare ſind die Früchte der Weihnachtszeit; es ſind jetzt 
täglich mehrere zu wohlthätigen Zwecken offen; die vornehmen Ver⸗ 
käuferirnen entwickeln dabei ein ſtaunenswerthes merkantiliſches 
Talent. Sie verſtehen es, ihre Waaren in das rechte Licht zu ſtellen 
und an den beſten Mann zu bringen! Männliche Käufer find ihnen 
1 nämlich immer am willkommenſten, weil die Galanterie derſelben 


* jedes Handeln und Feilſchen ausschließt. Die Herren bewahren aber 
* doch auch heutzutage ihr Portemonnaie beſſer als ihr Herz und 
5 wagen ſich ſelten auf die gefährlichen Bazare. Doch gehen ihnen 


5 unſere Prinzen mit autem Betipiele voran und er ſcheinen dort oft 
N mehrere Male, ja ſogar der Kaiſer kommt und ſucht ſich perſönlich 
ſeine Einkäufe aus. Trotz der ſchlechten Zeiten der Bankerotte 
machen die meiſten Bazare gute Geſchäfte, namentlich wird in dem 
Palais des Juſtizminiſters in der Wilhelmſtraße unglaublich viel 
verkauft. Die hohe Protektorin dieſes Bazars (preußiſcher Frauen⸗ 
und Jungfrauenverein) die Primeſſin Friedrich Karl iſt faft immer 
ſelbſt anweſend in Begleitung ihrer Töchter und unterhält ſich in 
zwangloſer, liebenswücdiger Herablaſſuna mit den Käufern ſowohl 
wie mit den Verkäuferinnen. Letztere, meiſtens in fehr eleganter 
Toilette, ſcheinen neben dem Geſchäft auch dem Veranügen lebhaften, 
geſelligen Verkehrs zu huldigen. Dieſe Bazare ſind wirklich Morgen⸗ 
geſellſchaften, die mancher Abendgeſellſchaft 1 Rang ablaufen. In 
einem eir fachen Schulhauſe hinter der katholiſchen Kirche findet eben. 
falls ein ſehr vornehmer Bazar ſtatt. Drei Fürſtinnen Radumill 
ſind dort Vorſieherinnen und betheiligen ſich am Verkaufe. Später 
wird dann noch ein Bazar im neuen Radziwillſchen Palais, wie 
ſonſt im ſchönen alten, eröffnet, wo die Fürſtinnen am Buffet ſelbſt⸗ 
gebackene Kuchen zu Thee und Chokolade feilbieten. i 

Man ſollte denken, daß unſere Magazine für Lux 18gegenſtände 
unter den vielen Bazaren, die wir natürlicherweiſe hier nicht alle 
namhaft machen können, leiden müßten. Jedoch merkt man davon 
bis jetzt noch nichts. Das Gedränge der Weihnachtskänfer beginnt 
bereits, und es it kaum eine Abnahme gegen voriges Jahr wahr⸗ 
nehmbar. In der Jägerſtraße find die Magazine in ein wahres 


Den neuefen Meldungen zufolge find dem Reiche kanzler Fürſten 


ſität, eine Autorität auf dieſem Gebiete, iſt am 5. d. Nachmittag 
verſchieden. . 
— Das Urſulinerkloſter in Moabit, das nach ſo vielen 


Stürmen und Streitigkeiten endlich von den frommen Schweſtern ge⸗ 


räumt werden mußte, iſt in der vorigen Woche wieder bezogen wor⸗ 
den, ſelbſtverſtändlich von einer Familie, deren Würdigkeit zum Schals 
ten und Walten in dieſen geheiligten Räumen ganz außer Zweifel 
ſteht. Der bekannte Graf Stolberg hat nämlich das gane Ko⸗ 
ſtergebäude nebſt dem großen Obſt⸗ und Gemüſegarten der bekanntlich 
vor Kurzem zur alleinſeligmachenden Kirche üdergetretenen und an 
der Wallfahrt nach Bois d'haine betheiligten Familie des ſich zur 
Zeit im Plötzenſee unfreiwillig aufhaltenden früheren Landraths von 
Schrötter als „Freiſtätte“ überwieſen. 1 

— Eine Konfiskation, welche dieſer Tage im Badilhen ſtattgefun⸗ 
den hat, iſt geeignet, in weiteren Kreiſen Aufmerkſamkeit zu erregen. 
In Freiburg nämlich wurde dieſer Tage die im Jahre 1873 erſchie⸗ 
nene ſechſte Auflage einer Schrif des bekannten ultramontanen Volks⸗ 
ſchriſtſtellers Alban Stolz mit Beſchlag belegt. Die Thalſache, 
daß ein Richter die Konfis kation eines Preßerzeugniſſes anorbnet, das 
ein Jahr vor dem Geſetze erſchienen iſt, auf welches die Maßregel 
ſich beruft, während kein Geſetz rückwirkende Kraft hat, und daß die 
Konfiskalion zwei Jahre nach B gehen des angeblichen Preßdel kis er- 
folgt, während in dem gleichen Geſetze die Verjährungsrungsfriſt auf 
ein halbes Jahr feſtgeſetzt iſt, erſchten in der That fo unglaublich, daß 
die „Frankf. Z.“ einen Irrthum in den bezüglichen Berichten annahm. 
Ein ſolcher liegt nun aber nicht vor. 

r e th. 


* 2 * N 7 

Paris, 3. Dezember. Die Broſchüre „Un mot sur la 

Tur quie par un ancien diplomate“ iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen. 


Außerordentliche Generalſynode. 
Berlin, 6. Dezember. 


Präſident Graf Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode eröffnet 


Lichtmeer getaucht. Die berühmte Seidenwaarenhandlung von 
Liſſauer leiſtet in dieſem Winter wieder ganz beſonders viel in Neu⸗ 
heiten; durch den Umſchwung der Mode find die Stoffe für Damen⸗ 
kleider weſentlich verändert gegen voriges Jahr. Es iſt allen Käu⸗ 
fern zu rathen, ehe ſie ihre Geſchenke beſtimmen, hiervon Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Die neuen Stoffe in Seidenbrokat, Wollen⸗ 
Allas, Sammet⸗-⸗Matelaſſe, Damaſt und fo weiter eignen 
ſich allein zu der jetzigen Mode, die den Faltenwurf abge⸗ 
legt hat und darum ſchwere, ſchöngemuſterte Stoffe verlangt. 
In den Juwelierläden Unter den Linden iſt die Auswahl ganz beſon⸗ 
ders verführeriſch; in Nichts glänzen die Weihnachtslichter ſo ſchön 
wie in Edelſteinen! Die Poeſie des Diamanten ſcheint dieſes Jahr 
unfere Juwelenhändler inſpirirt zu haben. Die Medaillon⸗Herzen von 
dieſem funkelnden Geſtein mit einem großen Rubin in der Mitte, 
gleichſam das Sinnbild glühender Liebe darſtellend, die Täubchen, ſtatt 
Brief eine echte Perle im Schnabel tragend, die Ohrringe in Form 
eines Schloſſes mit einem Schlüſſelchen daran und alle die ſinnreichen 
anderen Schmuckſachen, namentlich die Gürtelketten von maſſivem 
Golde, zu Gretchentaſchen und Fächerhaltern beflimmt, werden alle 
Damen entzücken. 


Die geſelligen Beziehungen find ſonſt meiſtens vor Weihnachten 
ziemlich lahm, weil eben jede Familie durch die Vorbereitungen zur 
Feſtfreude beſchäftigt iſt. In dieſem Jahre aber fanden bereits viele 
Geſellſchaften ſtatt und man ſieht die Wagen der Köche, mit Speiſe⸗ 
Körben belaſtet, zahlreich durch die Straßen fahren. Ein ſolches 
Diner oder Souper iſt ein ſehr koſtbares Vergnügen. Die Mahlzeit 
wird in den großen Körben, die in erſchreckender Weiſe an Kranken⸗ 
Transporte durch Form und Größe erinnern, halbfertig ins Haus 
geſchickt und dort gewärmt oder gebraten. Der Preis ſtellt ſich für 
ein Couvert zum Diner meiſtens auf 15 Mk. Abendeſſen iſt etwas 
billiger, Wein wird natürlich noch beſonders berechnet. Man denke 
aber ja nicht, daß die Gäſte ſich herbeidrängen, um an ſolchen aus⸗ 
geſuchten Tafelgenüſſen theilzunehmen. O nein, man muß acht Tage 
vorher einladen und kann doch darauf rechnen, daß wenigſtens die 
Hälfte der Geladenen abfagen läßt. Bei Bällen iſt es noch ſchlim⸗ 
mer, da kann man es erleben, daß fämmtliche Herren Tänzer aus⸗ 
bleiben! 


| firdenratb die Erklä ung der Generalſynode, und wenn dies 


Antrag 


die Sitzung um 12% Uhr. Am Regjierungstiſch: Präſident Herr⸗ 
mann, niſterialdirektor Dr. Förſter und Unterſtaatsſekretär 
Dr. Sydow. Neu eingetreten iſt Gutsbeſitzer Seydel. Tages» 
ordnung: Fortſetzung der Berathung der General Synodal⸗Ord⸗ 
nung. Es e foigt zunächſt die Abſtimmung über den Antrag von 
v. Kleiſt⸗Retzow, Dr. Kögel, v. Rauchhaupt und Ges 
noſſen den $ 38 der Synodaloronung und die Denkſchrift des evang. 
Oberkirchenraths an eine beſondere Kommiſſion von 17 Mitgliedern 
zu verweilen. Dieſer Antrag wird angenommen. Dann wicd die 
Diskuſſion über 8 6 der General- Synodalordnung fortgeſetzt und zwar 
zunächſt über Alinea 3 deſſelben, welches folgendermaßen lautet: „Die 
zu allgemeinem landeskirchlichen Gebrauch beſtimmten Katechismus⸗ 
erklärungen, Religionsbücher, Geſangsbücher und ageneariſchen Nor⸗ 
men. Soll die Einführung ſolcher kirchlicher Bücher und Normen und 
für einzelne Provinzialdelegirte erfolgen, ſo bedarf es der Zuſtimmung 
der betreffenden Provinzialſynode. Durch vorübergehende Verhält⸗ 
niſſe bedingte, und daher nur zeit weiſe liturgiſche Anordnungen werden 
mit Ermächtigung des Königs vom evangeliſchen Oberkirchenrath 
getroffen.” Superintendent Beckhaus wendet ſich gegen die Faffung 
der Vorlage. Wolle man der landeskirchlichen Geſetzgebung eine fo 
weitgreifende Gewalt geben, dann beſchränke man die Rechte der 
Provinzialſynoden und Gemeinden. Redner empfiehlt ein von ihm ge⸗ 
ſtelltes Amendement. Außer dieſem Amendement iſt noch folgender 
Antrag von en: v. d. Goltz und Köſtlin geſtellt worden, das 
Alinea 3 u faſſen: „3 Die zu allgemeinem landeskirchlichen Gebrauch 
beſtimmten agendariſchen Normen. Soll die Einführung ſolcher 
Normen nur für einzelne Provinzialbenrke erfolgen, ſo bedarf es der 
Zustimmung der betreffenden Probinzialſynode. Inſofern die beſtehen⸗ 
den agendariſchen Ordnungen die Verwaltung der Sakramente bo⸗ 
treffen, dürfen fie in den einzelnen Gemeinden nicht ohne Zuſtimmung 
der Gemeindeorgane verändert werden. Durch vorübergehende Ver⸗ 
hältniſſe bedingte und daher nur zeitweilige liturgiſche Anordnungen, 
werden mit Ermächtigung des Königs vom evangeliſchen Ober Kirchen⸗ 
rath getroffen. Die Agen von Katechismus ⸗ Erklärungen, Reli⸗ 
gtonslebrbüchern und Geſangbüchern für den allgemeinen landeskrch⸗ 
lichen Gebrauch erfolgt nach ertheilter Bewilligung der Generalſynode 
durch Verfügung des evanzeliſchen Ober Kirchen rathe. Gegen obliga⸗ 
toriſche Einführung neuer Katechismus Erklärungen und Geſangbücher 
durch provinzielle Geſetzgebung, ſteht jeder einzelnen Gemeinde das 
Einführungsrecht zu. 

An der Debatte betheiligen ſich Konſiſtorial⸗Pröſident Wunderlich 
(Breslau), der ſich für die v. d. Goltz Köſtlinſche Faſſung und Super⸗ 
intendent Zietlow, der ſich gegen daſſelbe und für die Faſſung der 
Regierungsvorlage ausſoricht, bei der Abſtimmung wird der Antrag 
v b. Goltz Köftlin mit ſehr großer Maiorität angenommen und die 
anderen Anträge abgelehnt. 

Das Alinea 4: „Die Einführung oder Abſchaffung allgemeiner 
kirchlicher Feiertage“ wird ohne Diskuffton genehmigt. Kr 

Alinea 5 lautet: Aenderungen der Kirchenverfaſſung, welche ent» 
weder die durch die Kirchengemeinde und Synodalordnung vom 10. 
September 1873 und burch die gegenwärtige Ocdnung geſchaffenen 
Inſutute der kirchlichen Selbfiverwaltung und Vertretung oder den 
Grundſatz betreffen, wonach das Rirchenteoiment des Königs durch 
kollegiale, mit geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern beſetzte Kirchen“ 
behörden auszuüben iſt.“ 8 

Hierzu beantragt der Konſiſtorialpräſident Hegel: „Alle Aen⸗ 
derungen der beſtehenden landeskirchlichen Geſetzgebung, welche ent⸗ 


weder die bezüglichen Vorſchriften des Titel 11 Theil II. des Allge⸗ 


meinen Landrechts und ihre ſpäteren Ergänzungen und Abänderungen, 
ferner die durch die Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. 
September 1873 und die gegenwärtige Ordnung eingeführte ſtirchen⸗ 
verfaſſung, ſowie die Organiſation, Rompeienz und Dieziplin der kirch⸗ 
lichen Behörden, insbeſondere des evangeliſchen Oberkirchenraths, der 
Konſiſtorien, der General⸗ Superintendenten und der Superintendenten 
betreffen. Inſoweit ſolche Aenderungen noch ferner der Landesgeſetz ⸗ 
gebung des Stoats vorbehalten bleiben, hat der evangeliſche ace 
n 
dieſelde zur Richtſchnur feiner Mitwirkung zu nehmen n und 

‚(Kultusminifter Dr. Falk iſt in das Haus getreten) Konſiſtorial⸗ 
Präſident Hegel befürwortet Jeinen Antrag. Die Negierunge vorlage 
gehe der landeslirchlichen Geſetzgebung zu geringe Kompeterzen, des⸗ 
alb wolle er fie mit feinem Antrage erweitern, fo weit eben das 
Allgemeine Landrecht dies zulaſſe. 

Präſident Dr Herrmann erklärt ſich gegen den Antrag, indem 
er auf die großen Schwierigkeiten hinweiſt, die in einer genauen Bes 
grenzung des Begriffs liegen, was bisher Landeskirchengeſe 1 5 


und Staatsgeſetzgebung geweſen ſei. Die Sache fiche jetzt fo, da 
wir eine beflimmie Sphäre der Kirchengeſetzzebung nitt haben, da 
die Synode eine ſolche ſchaffen und auch die Gegenſtände beſtimmen 
muß, auf die fie ſich erfiredt — Ebenſo erklärt ſich der Kommiſſar 
des „ Miniſterialdirektor Dr. Förſter, gegen den 
egel. 

Prof. Dr. Hinſchius hat den Antrag geſtellt, die Nr 5 des 8 8 
wie folgt zu faſſen: „Aenderungen der Kirchengemeinde und Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. Sept 1873 und dieſer Ordnung, ſowie Aenderun⸗ 


ermüdet durch Feſte und Vergnügungen aller Art. Die Fackel ihrer 
Lebenskraft brennt an beiden Enden zugleich, ſie müſſen ſich in den 
beſten Jahren zur Ruhe ſetzen und zurückziehen. Der junge Anwuchs 
des Offizierſtandes füllt meiſtens die Lücken in unwillkommener Weiſe 
aus. Eine Dame von reifer Schönheit wehrte ſich neulich dagegen 
und ſagte wegwerfend: „Mit Wickelkindern tanze ich nicht.“ Bei den 
Einladungen wird ein Unterſchied gemacht zwiſchen freiwilligen und 
gepreßten Herren; letztere ſind ſolche, die durch Vermittelung ihres 
Regimentskommandeurs oder fonfliger Behörden Beſuch bei einem 
Geſellſchaftsgeber machen. Freiwillige find ſeltene Gäſte, man hat fie 
meiſtens im Verdacht, irgend eine Nebenabſicht zu verfolgen, auf 
Freiersfüßen zu gehen oder Courmacher zu ſein u. ſ. w. Nur einige 
Ausnahmen giebt es, die wirklich um des guten Eſſens willen erſchei⸗ 
nen, arme Schlucker, die in dem reichen Berlin nah am Verhungern 
find — und ach, es giebt deren mehr als man denkt! Es iſt noch 
nicht lange her, daß der Profeſſor Zahn, der durch feine pompeja⸗ 
niſchen Farbendrucke berühmt geworden war, ſich wegen Nahrungs⸗ 
ſorgen und Schulden vergiftet hat. Der alte, kleine magere Mann 
war eine bekannte Perſönlichkeit in Berlin. Niemand ahnte, daß er 
Manzel litt und von Wucherern bedrängt wurde, man hätte ihm 
gewiß Hülfe gewährt. In einer großen Stadt ſind ſolche heimliche 
Tragödien freilich leider an ber Tagesordnung; der Selbstmord iſt ja 
ein ſtehender Artikel in unſeren Polizeiberichten. Nachdem unfere 
Dichter ihn immer und immer wieder verherrlicht haben, kann man 
ſich nicht wundern, daß er auch ins Alltagsleben übergegangen iR. 
Ein Gang durch die Vergnügungslokale der Großſtadt kann in dieſer 
Hinſicht erſchreckende Zukunftsbilder zeigen. Die bübſche Ladenmamſell, 
die ſich mit Fächer und Schleppe für einen Abend zur „Dame“ empor⸗ 
geschwungen hat, und fo glücklich zu fein ſcheint, liegt in einigen Mo⸗ 
naten bleich und entſtellt von Kohlendunſt oder Blaufäure in einer 
Kammer des Kellergeſchoſſes und ihr Kavalier, ein Apothekerlehrling 
oder ein Kommis, der ſich für ſie ruinirte, bat ſchon den Revolver 
oder den Strick zur Hand genommen, ehe ſie noch begraben iſt. 


In jedem Zeitungsblatt it Dr. Strousberg noch immer eine inter⸗ 
eſſante Rubrik; der letzte Börſenſkandal, die Verläumdung gegen das 
Haus Abel wurde abermals mit ihm in Zuſammenhang gebrach 


gen der Kirchenverfaſſung, welche den Grundſatz betreffen u. ſ. w. 


wie 
in der Vorlage. Prof Dr. v d. Goltz⸗Bonn hält es für das Beſte, 
es bei der Vorlage zu belaſſen, während v. Kleiſt⸗Retzow ſich für 
den Antrag Hegel ausſpricht, indem er ausführt, daß es nothwendig 
ſei, eine feſte ſolide Grundlage für die Synodalordnung zu ſchaffen, 
nicht aber alles dem guten Willen des Kirchenregiments anheim zu 


eben. > 4 Ä 
5 Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hegel abgelehnt, die Nr. 
5. dagegen in der vom Prof. Hinſchius vorgeſchlagenen Faſſung ange⸗ 
nommen. Die Nr. 6 des 8 6 begreift ebenſowohl das G biet der Kirchen⸗ 
zucht, welche die Mitgheder der Kirche überhaupt wegen Verletzung 
allgemeiner kirchlicher Pflichten angeht, als ſpeziell die Disziplimar⸗ 
ewalt über die Geiſtlichen und Kirchendiener wegen Verletzung der 
Kromderen durch ihr Amt begründeten Pflichten. — Hierzu liegen eine 
Reibe von Abänderungsvorſchlägen vor. 8 
Köaiglicher Kommiſſar, Oder Konſiſtorſalrath Her mes führt 
aus, daß das Zurückbleiben des kirchlichen Disuplinarverfahrens binter 
der allgemeinen Rechtsentwickelung zu empfindlichen Unzuträglichkeiten 
geführt habe; am auffälligſten treten dieſe hervor, wenn gegen ven 
Inhaber eines kirchlichen uno Schulamts disziplinariſch vorzu ehen 
fei und das Verfahren hinſichtlich des einen und dez andern Amtes 
nach völlig verſchiedenen Grundſätzen geführt und abgeſchloſſen werden 
müſſe. Es bedürfe daber unter allen Umſtänden einer Reform des 
Disziplinarverfahrens. — Konſi orialpräſtdent Dr. Hegel erklärt 
ſich für Verwerfung der Nr. 6, während Präſident Dr Herrmann 
entfchieden für Aufrechterhaltung derſelben eintritt. Das Kirchenregi⸗ 
ment halte die Erledigung dieſer Frage geradezu für eine brennende, 
denn der jetzige Zuſtand ſei geradezu als ein unerträglicher zu he 
zeichnen, an deſſen Beſeitigung Geiſtliche und Kirche ein gleiches Intereſſe 
hätten. - > 
Alineg 6 wird hierauf unverändert genehmigt. Alineg 7 lautet: 
„Die kirchlichen Erforderniſſe der Anſtellungsfäbigkert und die kirch⸗ 
lichen Grundſätze über die Beſetzung der geiſtlichen Aemter. Auch 
dieſes Alinea wird nach kurzer Befürwortung Seitens des Präſidenten 
errme in unverändert angenommen. Schließlich liegen noch zwei 
Keane \ ierling und v. Kleiſt⸗Retzow vor. Erſterer will 
der landes rchlichen Geſetz zebung noch überwieſen wiſſen die kurch 
lichen Bedingungen der Trauungen; letzterer die Eheordnung über 
baupt. Präſtdent Dr Herrmann erklärt ſich für Annahme des 
Antrages Bierling. Weiter könne das Kirchenregiment nicht gehen; 
auch ſcheine es ihm zweifelhaft, ob es dem Prinzipe der Kirche ent: 
ſpricht, eine eigene Ebeordnung zu haben. Der Antrag Bierling wird 
hierauf mit großer Majorität angenommen und dann die Sitzung auf 
„morgen 12 Uhr vertagt Tages⸗Ordn. Fortſetzung der Berathung der 
Synodalordnung. Schluß 5 Ubr. 
E Tr 


Lokales und Provimzielles. 


Poſen, 7. Dezember 

r. In die gemiſchte Theater⸗Kommiſſion wurden heute 
vom Magiſtrate außer den bisherigen Mitgliedern: Bürgermeiſter 
Herſe, Stadtbaurath Stenzel und Stadtrath Annuß, die 
Stadträthe Kommerzienrath L. Jaffe und Garfey gewählt. 
Außerdem gehören zu der Kommiſſion 7 Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, deren Namen wir bereits neulich gemeldet 
haben; den Vorſitz führt der Oberbürgermeiſter Kohleis. 
— Die durch den großen Schneefall um einige Tage hinaus ge⸗ 
ſchobene Betriebseröffnung der Poſen⸗Creuzburger Eiſen⸗ 
bahn fol nunmehr, wie eine Bekanntmachung der Direktion kund 
und zu wiſſen thut, definitiv am Freitag den 10. Dezember ſtatt⸗ 


4 Uhr 51 Min. Nachm. ab und trifft in Oſtro wo 8 Uhr 23. Min. Abends 
ein. Von dort geht alsdann 5 Uhr 51 Min. Morgens ein Zug ab, welcher 


Abel war nämlich einſt der Beſitzer des Hauſes, welches Strousberg 
ſich zum Palaſt ausbauen ließ. Außer dieſem Verkaufsgeſchäft, wofür 
Strousberg damals baare Zahlung leiſtete, beſtand zwiſchen ihm und 
Abel keinerlei Beziehung, ja nicht einmal eine oberflächliche geſellige, 
obwohl beide Herren gewiſſermaßen unter einem Dache wohnten. 
Abels Verhältniſſe find die ſicherſten und eintraglichſten der hieſigen 
Börfenwelt. Die Hä fte des Hauſes, welche ihm nach dem Verkauf 
der anderen Hälfte blieb, hat er zu einem dreiſtöckigen Prachtbau um⸗ 
geſtaltet, der ihm eine Reihe der eleganteſten Wohuräume in der 
del-étage und einen jährlichen Miethszins von fünfzigtauſend Mark 
gewährt. Außer dieſem einträglichen Palaſt, beſitzt Abel noch cine 
Villa am Wannfee, der modiſchen Sommerfriſche von Berlin, dieſe 
Villa iſt ebenfalls eine architektoniſche Schönheit und erinnert an eine 
Ritterburg am Rhein, e wa an Stolzenfele. Aus allen größeren Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen iſt übrigens Abel ſchon ſeit längerer Zeit geſchie⸗ 
den, weil ein hartnäckigzes Augenleiden ihn zu einer Operation und 
damit zum Ausruhen zwang. Um fo weniger konnte fein Vermögens 
beſtand durch die Gefahren der jetzigen Wirren bedroht ſein. 


Eine andere ſtehende Rubrik in den Journalen, die Heirath des 
Grafen Eulenburg mit der Tochter des Buchhändlers von Schäfer⸗ 
Voit, iſt nun endlich erledigt durch die neulich ſtattgehabte Trauung 
des vielbeſprochenen Paares. Faſt gleichzeitig hat ſich der ältere Bru⸗ 
der des jungen Ehemanns, Graf Philipp von Eulenburg, mit einer 

bürgerlichen Dame, Fräulein Auguſta Sandels in Stockholm, 
vermählt. Beide Grafen ſind rechte Neffen des Miniſters des In⸗ 
nern, des einzigen Eulenburg, der noch nicht eheluſtig zu ſein ſcheint, 
denn alle übrigen Mitglieder dieſer Grafenfamilie haben ſich kürzlich 
verlobt. Der Oberpräſident von Hannover, Graf Botho Eulenburg, 
bat ſich ſoeben mit der jungen Wittwe Gräfin Kayſerling, geborene 
von Alvensleben vermählt. Einige andere Verbindungen in der höhe⸗ 
ren Geſellſchaft haben ebenfalls kürzlich ſtaltgefunden. Graf Arnim⸗ 
Boytzenburg, Oberpräſident von Schleſien, ließ ſich mit der Schweſter 
ſeiner verſtorbenen Gemahlin, Gräfin Schweinitz, trauen, und ſein 
jüngerer Bruder Graf Georg Arnim verlobte ſich mit der Gräfin 
don der Schulenburg ⸗Filehne; die ältere Schweſter derſelden, aber 
auch noch ſehr jung, verlobte ſich mit dem Grafen von der Schulen⸗ 
burg Scheidungen, Sohn der kaiſerlichen Oberhofmeiſterin. Herr 
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r SIE ur 1 
„r BR 1 N N v 
. 2 in 5 . 


in Kempen 7 Uhr 22 Min., in Kreuzburg 8 Uhr 39 Min. Vormittags 
ankommt. Dort ſchlietzt ſich ein Zug der Rechten Oderuſer⸗Bahn an, 
mit dem man in Schoppinitz 11 Uhr 34 Min. Vorm eintrifft. Von 
Kempen geht ein Zug 7 Uhr 30 Min. Vormittazs ab, mittelſt deſſen 
man in Oels hr, und in Breslau (Stadtbahnhof) 10 Uhr 10 
Min. Vormittags ankommt. — In der Richtung Kreuzburg⸗Poſen 
geht der erſte Perſonenzug 8 Uhr 59 Min. Vorm. ab, im Anſchluß 
an den Zug, der von Schoppinitz 4 Uhr 35 Min. Morgens abgeht 
und in Kreuzburg 7 Uhr 43 Min. Morgens eintrifft. In Kempen 
kommt der Zug 10 Uhr 9 Min. Vorm an, und fchliekt ſich bier der 
Zug an, ver von Breslau 6 Uhr 25 Min, von Oels 7 Uhr 17 Min. 
Morgens abgeht. In Oſtrowo kommt der Zug 11 Uhr 29 Min. 
Vorm, in Poſen 3 Uhr 8 Min. Nachm. an, und ſchließt ſich hier der 
Perſonenzug der Märkiſch⸗Pofener Eiſenbahn 4 Uhr 5 Min Nachm 
an. — Der zweite Perſonenzug geht von Kreuzburg 7 Uhr 49 Min. 
Abends ab und hat Anſchluß an den Zug, der von Schoppinitz 4 Uhr 
52 Min. Nachm. abgeht. In Kempen kommt der Zug 9 Uhr 3 Min. Abos. 
an, und ſchltetzt ſich hier der von Breslau 5 Uhr 30 Min., von Oels 
6 Ubr 26 Min. Nachmittags abgehende Zug an. In Oſtrowo trifft 
der Zug 10 Uhr 25 Pein. Abends ein. Von Oſtrovo geht ein Per⸗ 
ſonenzug 5 Uhr 52 Min. Morgens ab, trifft in Poſen 9 Uhr 16 Min. 
Vormittags ein, und ſchließt ſich bier ein Perſonenzug in der Rich 
tung Poſen⸗ Stargard 11 Uhr Vormittags an. — Es werden ſich 
demnach zunächſt nur zwei durchgehende Züge auf der Bahn bewegen, 
während die beiden anderen Züge über Nacht in Oſtrowo bleiben. 
Später ſollen dann noch zwer Perſonenzüne: von Poſen 11 Uhr 26 

in. Vormittags (Ankunft in Creuzburg 5 Uhr 19 Min. Nachmittags) 
und von Creuzburg 1 Uhr 50 Min. Nachmittags (Ankunft in Poſen 
7 Ubr 51 Min Abende) abgehen. — Die Dauer ver Fahrt (201 Ki o⸗ 
meter = c. 27 M) beträgt ca. 6 Stunden, (o daß auf die Stunde 
4% M. kommen. — Die Stationen liegen in der Richtung von Poſen 
nach 3 in nachſtehender Reihenfolge: Poſen, Gondek, Schroda, 
Sutencin, Folkſtätt, Jarotſchin, Kotlin, Pieſchen, Biniew Oſtrowo, 
Braysodzica, Antoni, Schildberg, Domanin, Kempen, Lenka, Vitſchen, 
reuzburg. 5 

— Vor drei Jahren fiel es bekanntlich den Jeſuiten ein, den 
Papft zu veranlaſſen, die „Welt“ dem allerſüßeſten Herzen Jeſu 
zu weihen, und auch die Dibzeſen Poſen un Gneſen wurden von 
dem damaligen Erzbiſchofe Ledochowokt am 8. Dezember 1872 dem 
allerſüßeſten Herzen Jeſu geweiht. Trotzdem iſt die darauf folgende 
Zeit für die römiſche Kirche in unſerer Provinz keine ſüße geweſen. 
Der ultramontane „Kurver Poznaneki“ ſucht deshalb feine Gläubigen 
wie folgt zu tröſten: 

Dieſe drei Jahre waren Jahre der Beprängniß und des Schmerzes, 
und unfere Prüfungen dauern fort. Unſer ibenerſte Heiland prüft 
angenſcheinlich unſeren Glauben, unſere Zuverſicht, unſere Ausdauer. 
Darum glauben wir, hoffen und harren wir aus, und der, der Nie⸗ 
manden getäuſcht, wird auch uns nicht täuſchen. Unſer hochwürdigſter 
Erzbiſchof giebt uns fortwährend ein leuchtendes Vorbild der Geduld. 
Auf Gott bat er feine Hoffaung geſetzt und wartet mit unerſchütter⸗ 
lichem Vertrauen, bis die Stunde der Erbarmung ſchlägt. Möge 
uns nie die Hoffnung verlaſſen und wenn wir morgen (wie wir 
dies übrigens täglich thun ſollen) die Formel der Konſekration 
wiederholen, fo möge uns das Gefühl jenes Weibes im Evangelium 
beleben, die unaufhörlich rief: O Herr, Du Sohn Davide, erbarme 
Dich meiner 
— Die poluiſchen Blätter erzählen bochentrüſtet folgenden 
ſchwer glaublichen Vorfall: „Am 5. d. ſollte in Skurg in Weſtpreußen 
eine polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung ſtattfinden. Ehe dieſelbe 
eröffnet wurde, erk arte der anweſende Vertreter der Polizei, „von 
Oben? eine Jnſtruktion erhalten zu haben, nach welcher er die Ab⸗ 
haltung der Verſammlung nur unter der Bedingung geſtatten könne, 
wenn die Berathungen ausſchließlich in deulſcher Sprache geführt 
würden Als nun die Verſammlunz eröffnet wurde und der Vor⸗ 
ſitzende ſich in po niſcher Sprache über die Bedeutung derſelhen aus⸗ 
zulaſſen begann, erklärte der Polizekommiſſarius im Namen des Ge 
ſetzes die Verſammlung für aufgelöft.“ Wir wollen die Beſtätigung 
dieſes Berichts abwarten. EL 
r Mehrere landwirthſchaftliche Verſammlungen von 
Bedeutung wurden hier in den b iden vergangenen Wochen ga 
ten. Wir entnehmen dem „Landwirthſchaftlichen Zentralblatt für die 
Provinz Poſen“, ſoweit wir über dieſe Verſammlüngen noch nicht be ⸗ 
richtet haben, Folgendes: Den Reigen eröffnete eine Sitzung des 
verſtärkten Vorſtandetz des landwirthſchaftlichen Provin> 
zialvereins, deſſen Mitglieder ſämmtlich erſchienen waren. Der 
an der Theilnahme bebinderte Herr Dberpräfident hatte den Herrn 
Dberpräftdialratb Freytag mit feiner Vertretung beauftragt. Es 
handelte ſich zunächſt um die Beſchlußfaſſung über die Anträge des 
e für den Netzediſtrikt um Abänderung der Statuten des 

rovinzialvereins: 1. Durch die Bewilligung eines dem genannten 
Zentralverein günſtigeren Stimmenverhältniſſes im Vorſtand und 2. 
durch ſtatutenmäßige Sicherung unveränderter Uebermittelung der 
Beſchlüſſe und Begründungen des Zentralvereins an das Miniſterium. 
Beide Forderungen des bromberger Zentralvereins wurden einſtimmig 


Güter, verlobte ſich mit der Gräfin Louiſe von Oriolla. Graf 
Alexander Prebentow mit Fräulein von der Lancken und Graf Krockow 
von Wickerode mit Fräulein von Somnitz. Eine Heirath in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen erregte beſonders wegen der Jugend des Ehepaares 
viel Theilnahme; Alexander Rhangabeé, dritter Sohn des griechiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe, erſt 22 Jahr alt, und Fräulein Mouchi, 
Stieftochter des ruſſiſchen Legationsraths von Kotzebue, erſt 17 Jahr 
alt, wurden im rulfiſchen Botſchaftshotel nach griechiſchem Ritus ge⸗ 
traut; Herr von Oubril, der rufſiſche Botſchafter, ließ durch ein glän⸗ 
zendes Diner die Hochzeitsgäſte bewirthen. Es war das erſte Mal, 
daß er ſeine Feſträume erleuchten ließ, ſeit vor zwei Jahren ſeine 
junge ſchöne Gemahlin den Tod in den Wellen fand. Eine ſchauluſtige 
Menge hatte ſich unter den Linden vor feinem Hotel aufgeſtellt, um 
die Pracht ber Toiletten zu bewundern, welche die anweſenden Damen 
der allererſten Geſellſchaft dort entfalteten. Die ſchönſte Er⸗ 
ſcheinung war ohne Zweifel die Mutter des jungen Ehemannes, eine 
junoniſche Geſtalt in lila Moiré Schleppe, nächſt ihr zeichnete ſich die 
verwittwete Gräfin Schulenburg Filehne in blauer Sammetrobe aus, 
die ebenfalls noch jugendliche Multer der beiden oben angezeigten 
Bräute. Das junge Ehepaar reiſte gleich nach dem Diner ab nach 
Südrußland, wo ſie reich begütert ſind. Grf. Itz 


Neue Wilder von Hildebrandt. 
Die Sammlung der Farbendruck⸗ Aquarelle, welche unter dem 
Titel „Hildebrandr's Reife um die Welt” erſchienen iſt, muß „trotz 
der Ungunft der Zeiten“ einen ſehr guten Erfolg gehabt haben, denn 
die Verlags buchhandlung von R. Wagner in Berlin hat es unter⸗ 
nommen, unter dem Titel , Europa“ ein neues Sammelwerk 
von Abdrucken Hildebrandt'ſcher Bilder herauszugeben. Daſſelbe ſoll 
gleichſam die Ergänzung der früheren Ausgabe bilden, welche nur 
Darſtellungen von außereuropäiſchen Orten enthielt. Wenn 
dieſe „Europa“ den Beifall des kunſtltebenden Publikums findet, ge⸗ 
denkt der Unternehmer das Sammelwerk auf 15 bis 20 Blätter aus⸗ 
zudehnen, die jährlich in Lieferungen von drei oder vier Bildern er⸗ 
ſcheinen ſollen, vermuthlich immer am Ende des Jahres, um dem 
Weihnachtsmann ſeine Mühe zu erleichtern, welcher alljährlich nach⸗ 


en 
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zugeſtanden, obgleich man die Motivirung ad 1 durch den Hinweis 
auf das Mitaliederverhältniß der drei den Provinzialverein bildenden 
Hauptvereine nicht für entſcheidend hielt, und ad 2 die den Geſchäfte⸗ 
verkehr zwiſchen dem Miniſterium und den landw. Vereinen regelnden 
Mimiſterialoerſügungen vom 16 Okt 1874 und 26. Jan. 1875 weıtere 
Vereinbarungen hierüber überflüſſig erſcheinen ließen. Man war jis 
bod der Meinung, dem bromberger Zeutratverein die ſtete Geneigtheit 
zum Entgegenkommen auch hierbei beweiſen zu müſſen. Gleichzeuig 
wurde, dem Wunſche des bromberger Vereins entſprechend, keſchloſſen, 
den Generaſſekcetär mit der Veröffentlichung kurzer Berichte über 
die Vorſtanrs Sitzungen zu beauſtragen. (Wir bemerken bierzu, 
daß während bisher nach 8 6 des Statuts des Provinzialvereins zu 
dem Vorſtande des Provinnalvereins jeder der drei betheiligten Haupt⸗ 
vereine außer dem Direktor und dem Sekretär einen Asgeordneten 
zelegirte, nunmehr, der Zentralverein für den Netzer iſirikt 3 ber Haupt⸗ 
verein für den Rg. Bezirk Poſen 2, und ver Verein für die Kreiſe 
Kofien, Frauſtadt und Kröben 1 Delegirten in den Vorſtand entlen⸗ 
den wird.) — In Betreff der Anfrage des Herrn Miniſters wegen 
Einführung einez Prämiirungsſyſtems für ganze 
bäuerliche Wirthſchaften batten alle drei Haupkvereine 
ein Zuſtimmendes Gutachten abgegeben; es wurde daher beſchloſſen, 
die Einführung dieſer Prämiirungen bei dem Hrn. Mimiſter zu befur⸗ 
worten und die Geldmittel zu beantragen, um zunächſt in den beiden 
Hauptvereinsbezirken zu Bromberg und Poſen e drei Konkurrenzen, 
im liſſaer Bezirk eine ſolche veranftalten und für jede drei Preiſe zu 
50, 100 und 50 Thlr. ausſetzen zu können. Die von dem Herrn 
Oberpräſtoenten für die Vereine zu Liſſa und Samter⸗Buk zur Errich⸗ 
tung von Bullenſta tonen angewieſene Summe v. 1125 M. wurde 
in der Weiſe vertheilt, daß dem erſtgenannten Vereine 525 M., dem letzteren 
DM. überwieſen wurden. Der Hr. Oberpräſt ent hatte ferner noch einen 
Beitrag v 3800 M. überwieſen, welcher in folgender Weiſevertheilt wurbe: 
dem Verein zu Wirſitz 60 M. zu Beihülfen behufs Umformung bäuerlicher 
Wirthſchaften, dem Bienenzuchtverein zu Schneidemühl 150 M. zu 
Beihülfen für Schullehrer und Kirchendiener, welche die Förderung 
der Bienemucht ſich angelegen fein laſſen, dem Hauptverein zu Poſen 
40 M. zur Deckung der Koſten für die Hopfenausſtellung, demſelben 
150 M. zu Subventionen für den Verein zu Schrimm und 400 M. 
für den Verein zu Samter Buk, endlich dem bromberger Zentral⸗ 
verein zu feiner Bispoſition den Reſt von 3000 M In der An⸗ 
gelegenhet wegen Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
ſuch ul e in der Provinz wurde mitgetbeilt, daß nur die Stadt 
Bromberg die Geneigtheit zu erkennen gegeben babe, für dieſen Zweck 
Opfer zu bringen. Es wurde beſchloſſen, die Ausführung des Pro⸗ 
jekles der Errichtung einer Landwirthſchaftsſchule in Bromberg durch 
eine Befürwortung bei dem Herrn Oderpräſidenten zu unterſtützen. 
Die zweite Verſammlung war eine Sitzung der Kommifſion für die 
Begrundung einer agrikultur chemiſchen Berſuch s ⸗ 
Station in Poſen, bei welcher es ſich darum bandelte, feſt⸗ 
zuſtellen, wie der don der Generalverſammlung des Hauptvereins 
dom 1. November gefaßte Beſchluß zur Ausführung zu bringen ſei. 
Da ſich noch nicht Überſehen läßt, weiche Geldmittel flüſſig zu machen 
ſein werden, konnte die Beralhung nur zu proviſoriſchen Ergebniſſen 
führen, es wurde jedoch als wünſchenswerth beieichnet, daß die zu be⸗ 
gründende Anſtalt genügend ausgeſtaltet werde, um neben den ana⸗ 
Iptifchen Arbeiten auch praktiſch-wiſſenſchaftliche Unterfuchungen und 
Verſuche über Pflanzenbau und Thierernährung ausführen zu können, 
ferner daß fie nicht über Je Meile von der Stadt entfernt etabliert 
und mit einem Grundbeſitz mit 10 20 Morgen Areal ausgeſtaftet 
werde. Es ſoll der Verſuch gemacht werden, eine Summe von 5000 
Thalern für dieſen Zweck aufzubringen, wozu zunächſt die Hülfe 
der landwirthſchaftlichen Vereine in Anſpruch genommen werden fol. 
von denen man erwartet, daß ſie namentlich auch 
melten Beſtände ihrer Vereinskaſſen für dieſen Zweck opfern werden. 
Dee eines geeigneten Grundſtückes wurde ein Komite 
r. Zu der Prüfung für Mittelſchullehrer und o 
mee ee e bee 
e n außerhalb gemeldet, der ſich der Prüfu it⸗ 
1 gige wo 1 1 
die ſchriftliche Prüfung ꝛc. ergeben, trat derſelbe freiwill a 
mündlichen Prüfung gg . i BURN 
Polizeibericht. Gefunden: 1 Packet Flaſchen ( 
Stroh verpackt) auf der Bahnhofsſtraße am 1. d. B. en 
7 Uhr, 1 Cigarxrentaſche, 1 braune Jeanekten Muffe im Korridor des 
Zentralbahnhofes, 1 kleines Beutelportemonnaie in der Mühlenſtraße, 
1 Beulelportemonnaie mit ul unweit der Jeſus, Kapelle. 
V 5 ei 0 15 110 ne ſilber ne ae ha ee D. 82., eine 
ndin däniſcher Race, grau und weißbunt, mit Heinen ſchwar 
Sieden auf den Namen Vana hörend. 3 


Nogowo, 3 Dezember. [Feuer.] Am 2. Dezember, Morgens 
6 Uhr, wurden die Bewohner unſeres Städtchens durch Feuerruf in 
Aufregung verſetzt, es brannte das dem Herrn von Koryiowell gebö⸗ 
rige Schloß in Rogowko. Das Feuer, in einem Zimmer der oberen 
Etage entſtanden, brach plötzlich bervor und in kurzer zeit fland das 
ſchöne folge Schloß, erbaut im Jahre 1789, in vollen Flammen. An 
eine Rettung deſſelben war nicht zu denken, da die einzige flädtiſche 


sufinnen hat, was er artigen Eheleuten und unartigen Hageſtolzen 
einbeſcheeren fol. Deshalb ſei auch bier bemerkt, daß die Verlags⸗ 
buchhandlung hübſch verzierte Mappen für dieſe Bilder zum Kauf 
anbietet. 

Die erſte Lieferung liegt bereits mit fünf Blättern vor und 
danach za urtheilen, wird das unternommene Sammelwerk eine wahre 
haft künſtleriſche Auswahl bieten. Es befinden ſich darunter zwei enge 
liſche Skizzen „Windſor Caſtle“ und „Walter Scotts Monument in 
Edinburg.“ Ein ſeltſam wirkungsvolles Bild iſt „Mitternachtsſonne 
am Nordkap.“ Unſer Harz wird durch den „Hexentanzplatz“ vertreten 
und Italien durch den „Palauo Vecchio in Florenz.“ Wir machen 
darauf aufmerkſam, die Bilder beim Betrachten unter das richtige 
Licht zu bringen, weil erſt dann die oft überraſchenden Perſpektiven 
mit voller Wirkung hervortreten. 

Die Hildebrandtſchen Originale befinden ſich bekanntlich im Pri⸗ 
vatbeſitz des Kaiſers, doch hat Se. Majeſtät die Vervielfältigung ges 
ſtattet. Die chromofakſimilirte Nachbilrung iſt wiederum von R. 
Steinbock und Loeillot beſorgt worden. Die Ausführung zeigt, daß 
die genannten Herren in der Reproduktion der Aquarelle eine wirklich 
bewundernswürdige Fertigkeit erlangt haben. 


Dieſelbe Verlagsbuchhandlung hat „Aus Eduard Hildebrandt's 
Skinenbuch“ eine Aus wahl von Bleiſtift⸗Zeichnungen veranſtaltet und 
durch photographiſchen Preſſendruck von Römmler u. Jonas in Dres⸗ 
den vervielfältigen laſſen. Dieſes Werk iſt auf 50 Blätter berechnet, 
welche aus etwa 600 Zeichnungen des Meiſters ausgewählt ſind. Die 
erſte Lieferung enthält 12 Blätter in Quart und bringt Landſchaften, 
Charakterköpfe, Thiere, Genreſtücke, Karikaturen ꝛc. Es find darunter 
ganz reizende Skinen, indeſſen werden die Liebhaber dieſes 
Werkes ein weit enger begrenztes Publikum bilden, als die Freunde 
der oben genannten Sammlungen, da es nicht Jedermanns Sache iſt, 
aus der Skizze das Vollendete, aus der Andeutung die ganze Idee zu 
konſtruiren. Künſtleraugen werden aber ſicher viele Schönheiten in 
dieſen Blättern finden. w. 
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Vertbeidigung 


Feuerſpritze ſeit dem Monat Oktober in Gneſen zur Reparatur ich 
befindet. — Es mußte aus unſerem Nachbarſtädtchen Gonſawa die 
Spritze requirirt werden, was einige Stunden in Anſpruch nahm, 
während deſſen das Feuer im Innern des Schloſſes immer größere 
Dimenſionen annahm. Aus den unteren Wohnungsräumen ſollen die 
Sachen der Bewohner zwar aus Feuersgefahr gerettet, doch durch die 
Nückſich sloſigkeit der reitenden Mannſchaften (Einwohner des Beſizers) 
faſt gänzlich zertrümmert ſein. — Von Augenzeugen und Sachverſtär⸗ 
digen wird verſichert, daß, wenn eine Spritze zur rechten Zeit zur 
Stelle geweſen, das Feuer im Entſtehen gedämpft worden wäre. Rüb- 
mend anzuerkennen ift die aufopfernde Thätigkeit des jungen Kauf 
manns Glätzer und des hieſigen Stadtdieners Brauſe, die trotz der 
furchtbaren Kälte, welche das Löſchen überhaupt fehr erſchwerte, da 
die Leute in einem förmlichen Eispanzer arbeiten mußten, keine Mühe 
fcheuten, um die Wuth des entfeſſelten Elementes einigermaßen zu däm 
bien. Vergedliche Mühe! Die gonfawer Speitze mußte zurückteſchickt 
werden, weil die Schläuche durch die Kälte geboriten; das Feuer 
brannte noch nach 10 Ur Abends un iſt auch heute nos nicht ge⸗ 
löſcht, da aus Mangel an Löſchgeräthichaften nichts getban werden 
kann. — Ein trourtzes Bild der biefigen ftästiihen Verhältniſſe! Es 
wäre wahrlich Z it, daß die ſeit Jahren fo ſchlaffe Berwa tung einer 
energiſchen Hand anvertraut würde, um den hier fo vielfach herrſchen 
den Uebelſtanden in der ſtädtiſchen Verwaltung abzuhelfen. (Br. 3.) 

T ccc 


Aus dem Herichtsſaal. 

Berlin, 4 Dezember. [Der bekannte Klubredner! 
Aſſeſſor a. D. Dito Wilhelmy, der Schrecken aller Volks⸗ und Bezirks 
verſammlungen, ein bedingungslofer Anhänger Johann Jacoby's, dem 
er durch feine konfuſen Vorträge und durch feine ab olute Negirung 
aller beſtehenden Verfaſſungszuſtände unendlich viel bei den berliner 
Wählern geſchadet hat, beſchäfugt ſich in den Mußeſtunden, die ihm 
feine politiſche A itation läßt, als Rechtskonſuſent. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ührte Wirhelniyg unter Anderem auch die Sache eines jungen 
Mannes, dem wegen übergroßer Jugend der Heirathskonſens ſeitens 
des Vaters vorenthalten wurde und eine diesbezügliche Replik verſah 
er fälſchlicher weiſe mit dem Lega iſationsvermerk des Juſtizrach Klemm. 
Nun iſt auf dem Kammergericht aber bekannt, daß Juſtizrath Klemm 
dem Karlel der Rechtsanwalte angehört, welche keine Legaliſationen 
wolljiegen, die Fälſchung wurde alſo ſofort entdeckt und Wilhe my 
unter die Anklage der einfachen Urkundeafälſchung geſtellt. Wilhelmy 
beſtritt einſach das ihm zur Liſt gelegte Bergehen. Eine genaue 
Betrachtung der Legaliſation werde zeigen, entgegnete der Angeklagte 
mit überlegenem Lächeln, daß dort nicht Klemm, ſondern, Klemme“ 
ſtehe, womit er ſymdoliſch die Noth auabrücken wollte, in welcher ſich 
er und fein Klient befanden, da kein Rechtsanwalt die Replik le ali⸗ 
firen mochte. Er habe ſich eben „in der Klemme befunden. Leider 
war der Staatsanwalt nicht geneigt, auf dieſen Scherz einzugehen, er 
beantragte vielmehr eine ſechs wöchentliche Gefängnißſtrafe gegen den 
Urkundenfälſcher, und Wilhelmy, der dies wohl volausgeſehen hatte, 
bolte nunmehr ein dickes Aktenſtück hervor, aus welchem er feine 
abzuleſen begann. Natütlich mußte ihm das 
Ableſen cuf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen unterſagt 
werden, der Angeklagte proteſtirte jedoch gegen eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung feiner Vertheibigung durch die „Togenannten Geſetze“, die er 
ebenſo wenig anerkenne wie die Kompetenz des Gerichtshofes, da alle 
dieſe Jaſtitutionen aus der oktroyſrten preußiſchen Verfaſſung reful- 
tirer, die nicht zu Recht deſtebe. Aus dieſem Grunde könne er auch 
keine Ur kundenfälſchung beuangen haben, da die Replik an einen von 


der oktrotirten Verfaſſung eingeſetzten, alſo inkompetenten Gerichtshof 
erichtet war. Wilhelmy verſuchte darauf dem Gerichte feine Anſichten 

ber die Rechtebeftändigfeit der Berfaflung in einer jener Reden dar⸗ 
zulegen, welche das zäheſte Zuhörergemüth rebelliſch machen; der Ge⸗ 
richtshof ſchnitt ihm jedoch das Wort in dieſer Beziehung as, und als 
Wilhelmy dagegen proteftirte und die Verleſung feiner Vertheidigungs⸗ 
ſchrift beantragte, beſchloß der Gerichtshof dieſem Antrage nicht Folge 
zu geben. — Das Urtheil lautete auf Schuldig der einfachen Urkun⸗ 
denfälſchunz und ſechs Wochen Gefängniß. — „Ich erkenne das Urtbeil 
nicht an!“ ief Herr Wilhelmy, kramte feine Akten zuſammen und ver⸗ 
ließ ſtolzen Schrittes den Gerichtsſaal. 


5 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Im Verlage der „Allg. Deulſchen A (Emil Prager, 
Schützenſtr. 63 in Berlin iſt ein „Liebes und Eheſtandska ⸗ 
lender auf das Schaltjahr 1876” erſchienen. Das kleine 
Büchlein iſt ein etwas loſer Vogel, der ſich ſelbſt wie folgt charakteri⸗ 
ſirt: „Ein Hufs Almanach für Eormänner und Frauen, ein Katbgeber 
für Jaͤnglinge und Jungfrauen (Gott bewahre 5 ein Unterhaltungs- 
büchtein für alte Junggeſellen und Hageſtolze.“ 

. ͤx 111... 2 L:. .. 12 


Br Vermiſchtes. 


* Die königliche Charite in Berlin hat wieder einen ſchweren 
Verluft zu betlagen. Am Montag iſt nach einem zwölfwöchigen 
Krankenlager und qua vollen Leiden der erſte Afſiſtenzarzt der Abihei⸗ 
lung für Geiſteskraunke, Dr. Paul Samt, an den Folgen einer 
Blutvergiftung, die er ſich in der Ausübung ſeines Berufes bei einer 
Sektion zugezogen hatte, im Alter von 31 Jahren geſtorben. Dr. 
Samt, welcher der Charite ſeit dem April 1873 angehörte und früher 
an der Frrenanftalt zu Stephansfeld im Elſaß thätig war, zeichnete 
ſich durch geiſtiue Begabung, wiſſenſchaftlichen Eifer, ſtrenge Pflicht⸗ 
treue und perſönliche Lebenswürdigkeit in hohem Grade aus. Es war 
das einzige Kind feiner in Rogg ſen lebenden Eltern. Seit Jahres 
friſt iſt dies der dritte Todesfall unter dem ärztlichen Perſonal der 
Carte; im Dezember des vo igen Jahres flach der Aſſiſtenzarzt Dr. 
Mupfſtein, im Juni dieſes Jahres der Unterart Dr. Freytag. 

* Verhaftung wegen Unterſchlagung. Der bei der Pom⸗ 
merſchen Zentralbahn feiner Zeit als Kalkulator beſchäftigte Leo 
Peltmann, der dem Abg Lasker, wie verlautete, beſonders das 
Material über dieſe Bahn geliefert hatte und welcher aus mit der 
bekannten Heftigkeit im Konkarkverfahren gegen Wagener, Oder und 
Schuſter auftrat, it am Sonnabend in Charlottenburg wegen Unter⸗ 
ſchlagung verhaftet worden. Derſelhe war, wie berliner Blättern 
mitgetheilt wird, Generalbevollmächtigter eines gewiſſen R., eines 
Ackerbürgers, der ihm 2 Hypothekeninſtrumente anvertraut hatte, und 
zwar von 000 Tölrn. Beide Inſtrumente fol P. verſilbert 


und 3 
und den Erlös in feinem Nutzen verbraucht haben. \ 

* Halle, 5. D zbr. Ueber die bereits erwähnte Entaleiſung 
des Perſonenzuges der Halle Sorau-Gubener Bahn bei Eichow hinter 
Cottbus berichtet die „Germ.“ folgendes Nähere: Die Entgleifung er- 
folgte dadurch, daß von der erſten Mafchire, den Zug führten be 
kanntlich deren zwei, ein Radreifen losıpcang, was von dem Maſchi 
niſten nicht demerkt wurde. „Merkwürbiger Weiſe iſt ſogar der Zug 
mit dieſem Schaden an der Maſchin: noch eine ganz bedeutende Strecke 
paſſirt, ebe die Entgleiſung bei einer kleinen Kurve eintrat. In dem 
Augenblick, als von vorn das Nothſignal gegeben wurde, verließ der 
Zugführer Bock ſein Coupé, um zu ſehen, was es gede. Er befand ſich 


Lieferun 


Welauntmachang. 
Die Erbauung von 1 
3 Baubureau⸗Gebäuden 
in Fachwerk in der Nähe der Dörfer 


rialien ſoll im Wege der Submiffion 
verdungen werden, wozu Termin auf 


Montag, 


den 13. Dezember 1875 


Vormittags 10 Uhr 

im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗Direktion, 
Kanonenplatz 1, hiermit anberaumt wird. 

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt in 
den Dienſtſtunden einzuſehen reſp. ge 
gen Grftattung der Kopialien zu be 
ziehen. 

oſen, den 29. November 1875. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion. 

Die Lieferung von 7 Rollwagen 
— in öffentlicher Submiſſion an den 

indeſtfordernden 


wozu auf Dien flag, 
den 28. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Artillerie⸗Depots, große 
Gerberſtr. Nr. 24, Termin anberaumt 


wird. Bedingungen und Zeichnung 
1 zur Einſicht. Sind auch 
gegen Copialien zu beziehen. 
Poſen, im Dezember 1875. 
Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Heymann zu Poſen 
am 23. Juni 1873 eröffnete kaufmän⸗ 
niſche Konkurs, iſt durch Vertheilung 


der Maſſe beendet. 


Bofen, den 29. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


— — 


öbel⸗Auktion. 


Umzugshalber werde ich Mittwoch, 


den 8. von 9 Uhr ab Sapiehaplatz 6, 


verſchiedene Möbel, als Spinde, Stühle, 

Kommoden, Sophas, Tiſche, Spiegel, 

Teppiche, Gardinen, Herren⸗ und Da⸗ 

men » Uhren, Ringe, Uhrketten, 50 
ferdedecken, 10 Neſſepelze gegen baare 
ahlung verſteigern. 


Auktionskommiſſarius. 
Eine Aelie 


der Ruſtikalbank 


bauk wiosolansat) 
ift 0 verkaufen. Näh. sub A. Z. f 14 
poftl. Poſen. (W. 261.) 


vergeben werden, d 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Handels Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der eheli⸗ 
chen htergemein haft iſt unter Nr. 
449 zuf vom 29. 


olge Verfügung No- kaufen 
Gurczyn, Junikowo und Jerzyce incl.] vember 1875 heute Aut ee a 
aller dazu nötigen Mate- Kaufmann Wolff Lewinſohn zu 


ofen für feine Ehe mit Auguſte 
eelig von hier durch Vertrag vom 
23. Oktober 1875 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Exwerbes dergeſtalt 
ausgeſchloſſen hat, daß das gegenwär⸗ 
ige und zukünftige Vermögen der 
Augufte Seelig die Eigenſchaft des 
vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
oſen, den 30. November 1875. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 


Aufforderun 
*. * * 

der Konkursgläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen 
es Kaufmanns Caſimir Bor: 
kowski zu Buk iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger 
nn 55 ee bis zum 

31. Deebr. > einſchti 
feſtgeſetzt worden. cheese 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
zedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 21. November d. J. bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt auf 


— 
den 21. Januar 1876, 
Vormutags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Termius⸗ 
Zimmer Nr. 8, vor dem Konkurs 
Kommiſſarius Herrn Kreisgerichtsrath 
v. Mrozihski anberaumt, und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termine die 
ämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldun ſchriftlich ein · 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amtsbezirke ſeinen Wohnſißz 
t, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Buch⸗ 
händlers Maximilian Jagielski 
zu Poſen am 11. Mai 1874 eröffnete 
Poſen, 29. November 1875. 
Konigl. Kreis⸗Gericht 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Das in Szezepankowo, Kreis 
Mogilno, unter Nr. 9 belegene, den 


WetzUlilmmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Krüger zu Nakel der Gemeinſchuddner 
Stiumberechtigung der Konkursgläubi⸗ 
ger, deren Forderungen in deter 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 


auf den 13. Dezember c, 
Vormittags 11 Uhr 


Lorenz und Magdalena geb. Czubekſin unſerem Gerichtslokal. Terminszim⸗ 


Adamowskiſchen Eheleuten gehörige mer 


Grundſtück ſoll im Termine 


den 13. Jannar 1876, 
Vormittags 9½ Uhr, 


an ordentlicher 2 im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Reinertrage von 99,56 Thaler und mit 
einem Nutzungswerthe von 90 Mark 
gur Grund reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt worden und enthält an Gefammt- 
mäß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 30 Hektar 92 Ar 40 Meter, 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau III. während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Mirfamtet egen 
dritte der Eintragung in das Hose 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen ha 
werden aufgefordert, diefelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll im Termine 


r. 12 vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten ha⸗ 
ben, werden hiervon in Kenntaiß geſetzt. 
Lobſens, d. 4. Dezember 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
— Reichel. 
Bewerbungen um die 


2. ev. Lehrerſtelle 


u Schokken von 850 Mark an den 
Magiſtrat. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 91, 
heilt auch brieflich Syphilis-, Ge- 
schlechts-, Frauen- uud Hautkrank- 
heiten, selbst in den hartnäckigsten 
Fällen mit stets gründlichem und 
schnellem Erfolge. 


ren 2 


kreiniligen-Examen, f 


orbereitung. Penſton. 
Dr. Theile 
A 


Mein in der beften Holzgegend Schle 


den 15. Januar 1876, ſiens belegenes, mit Dampfbetrieb ein 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Tremeſſen, den 2. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Avis für Gutsbeſitzer. 
Die Herren, die für nächſtes Jahr 
ihre Güter oder Herrſchaften zu ver⸗ 
kaufen wünſchen, werden gebeten, ganz 


a 2 
ns einen am hieſigen Orteſſpezielle Auſchläge ſchon jetzt mir 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig ⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denſenigen, welchen es hier an Bekannt ⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Stiebler und Naſchinski hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Grätz, den 30. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


einzuſenden. Diskretion zugeſichert. 

G. v. P Poſtlagernd Dombrowka 
bei Pofen. 

„Bitte gleich anzugeben, ob auch Häu⸗ 
ſer in Berlin und Dresden angenom⸗ 
men werden. 

450 Thaler = 1350 Mark find auf 
pupillariſche Sicherheit zu 6 pCt. zu 
verleihen. Reflectanten belieben ſich an 
den Kantor Kaiſer in Konkolewo zu 
wenden. 


gerichtetes 


* 19 
Zimmergeſchäft, 
empfehle ich zur Lieferung von Stab⸗ 
fußböden im beſten Eichenholz, Holz⸗ 
decken in 1 ſowie reſchfſer Aus: 

ftattun 

Holz, Wandtäfelungen, Stall- ꝛc. Ein ⸗ 
richtungen, ſowie zu allen in dies Fach 
ſchlagenden Arbeiten. — Bei reellſter 


in kiefern, eichen und birken 


Bedienung können billigſte Preiſe ge⸗ 


ſtellt werden. 


Audolph Preuß, 


R Trachenberg 

A. Horsilia, 
Nifiolai G.-Schl. 

Kohlen en gros 


BE * 
Pianino 8 ſind billig zu verkaufen. 
Wilhelmsplatz 17, 1. Treppe. 


noch zwiſchen Thür und Wagen, als auch bereits der folgende Perſo⸗ 
nenwaggon, in welchem eine Leiche transportirt wurde, aus dem 

leiſe ſpringend heranſchoß und den Unglücktichen zwiſchen Thür und 
Wagen zuſammenquetſchte. Ob derſelbe ſofort feinen Tod gefunden, 
oder no 12 5 Zeit gelebt, konnte ich nicht genau erfahren, wohl aber, 
daß einige Zeit nöthig war, den Verunglückten frei zu machen. Von 
dem übrigen Zugperſonal und den Paſſagieren find unter erſteren 
einige mehr oder weniger verletzt worden, der größte Theil iſt jedoch 
mit dem Schrecken davon gekommen. Als merkwürdig ſei noch er⸗ 
wähnt, daß der getödtete Zugfügrer vor feiner Abfahrt von Guben 
zu ſeinen Kollegen äußerte: er gäbe 10 Thaler auf der Stelle, wenn 
er heute nicht zu fahren brauchte, und als ein anderer Unterdeamter 
meinte: „Ich fahre für 2 Thaler“, antwortete er: „Jeden Arbeits⸗ 
mann kann ich dazu nicht gebrauchen.“ 


Wriefkaſten. 


Ein Bürger. Der Beſchluß lautet: Es ſoll ein Theaterbau in der 
Hoffnung, daß eine Summe von 60,000 Thlr. ꝛc. gewährt wird, bewirkt 
werden.“ Die hier bezeichnete Hoffnung oder Vorausſetzung iſt unſeres Er⸗ 
achtens conditio sine qua non, jo lange bis dieſer Beſchluß durch einen 
anderen aufgehoben wird. Indeſſen zu noch größerer Bereitwilligkeit 
ſind zur Zeit keine 2 5 

in S. Der Beſchluß des diesjährigen Provinziallandtags, betr. die 
Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Provinzial-Chauffeen mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1877, bedarf nach den von uns eingezogenen Erkundigungen keiner wei⸗ 
teren Beſtätigung. 


Telegraphiſche Rachrichten. 

Berlin, 7. Dezember. Der Reichstag nahm nach zweiſtündi 
Debatte die Poſtgeſetzunovelle nach den Beſchlüſſen der 3 28 
an; der Antrag Schwarze zu Art. VIII. (Schadenerſatzpflicht der Eiſen⸗ 
bahn bei Verletzung und Tödtung eines Poſtbeamten), die Regterungs⸗ 
vorlage wiederberzuſtellen, wurde mit 128 gegen 120 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Geſetzentwurf über die Naturaltſation im Reichs dienſte 
anzuftellender Ausländer wurde in erſter und zweiter Leſung geneb⸗ 
migt, dagegen die Strafverfolgungsanträge gegen Arnold (Kö sberg), 
Graf Baudiſſin (Lübeck) und Horig (Hamburg) wegen Beleidigung des 
Reichstages abgelehnt. Es folgte die Berathung der Eiſenzollpetitionen. 

Berlin, 7 Dezember. r Reichstag beſchloß nach beinahe 
vierſtündiger Debatte mit großer Maſorität über die Petition wegen 
Beibehaltung der Eiſenzölle zur einfachen Tagesordnung überzu⸗ 
geben. Gegenüber der Rede Löwes für Beibebalkung der Eifenzölle 
führte Delbrück aus, daß weder die Lage der Geſetzoebung noch die 
jesigen Verhältniſſe der Zollfrage, noch die gemachte Erfah ung eine 
Aenderung der beſtebenden Geſetzgebung rechtferligen könnte. Die deutſche 
Eiſenindunrie hade an der Hand der bisherigen Verhältniſſe nicht ge⸗ 
litten, ſondern ſich gehoben. Wir lö nen und wollen — fo ſchloß der 
Reiner. — die bisher eingeſchlagene Bahn der Zollpolütik nicht verlaſſen, 
Br sen unſere Handelsintereſſen zu wahren wiſſen. (Lebhafter 

eifa 5 

Geruutworliicher Henurieur. Dr. Iknus want in Doica. 

Für vas Folgende übernimmt ie Redaktion keine Verantwortung 


F. S. Von Bilderbüchern, Jugend: u. Kinder⸗ 
ſchriften finden Sie unſtreitig die e te Auswahl in 
der Türk'ſchen Buchhandl. am Wilhelmsplatz. K.... 


Holz⸗Lizitation. 2 
Donnerſtag, den 16. Dezember 1875, 


ſollen im Schloſſe 


: 63 Kiefern-Baubolsftämme, 
55 Raummeter Kiefern⸗Kloben, 
8 „ Knüppel, 
48 fe „ Stöcke, 
80 " „ Reiſer. 
Jagen 34: 99 Kiefern⸗Bauholzſtämme, 
22 Raummeter Birken ⸗Kloben, 
= Kiefern⸗Kloben, 
14 5 „ Knüppel, 
57 5 „Stöcke, 


145 5 „ Reeiſer. 
Jagen 33: 229 Kiefern⸗Bauholzſtämme, 
Potalität: 870 Kiefern⸗Nutzſtangen, 
’ 2 Raummeter Birken⸗Kloben, 


7 1 „ Knüppel, 

10 5 8 „ Reiſer I. Klaſſe, 
4 4 Aspen ⸗Kloben, 
3 A „ Knüppel, 

68 5 Kiefern⸗Kloben, 

129 5 „Knüppel, 

39 > „ Reiſer I. Klaſſe 


verſteigert werden. 
Buchwerder bei Neuſtadt b. Pinne, den 30. November 1875. 


Der Königliche Oberförſter 


Schaeffer. 


Oeffentliche Submiſſion. 


u 


Die er un bezeichneten Arbeiten zum Neubau des kaiſerl. Poſtge 


bäudes hierſelbſt und zwar: 
1) Lehmer Arbeiten incl, Material, veranſchlagt auf Amt. 644,25 
2) Tiſchler⸗ „ 5 „1134400 
3) Schloſſer⸗ * N — Kr 1 7108,00 
4) Glaſer⸗ 2 . „ 3452,25 
5) Maler- u. Anſtreicher⸗Arbelten pi „ 5769,50 
6) Töpfer⸗Arbeiten 41020, 


ſollen im Wege öffentlicher Submiffion vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre Offerten bis zu dem am 


Montag, den 13. Dezember 1875, 
10 Uhr Vormittags 


anberaumten Termin an das Bau-Bureau, Wilhelmöftrage 7, 2 Treppen, ko⸗ 
ftenfrei einſenden, wo dieſelben zur bezeichneten Stunde in ee 1 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen, Anſchläge und Zeichnungen können daſelbſt 
während der gewöhnlichen Geſchäfteſtunden eingeſehen werden. a 


Poſen, den 4. ezember En x 
NMlichard Wilke 
225 EIER Architekt. 


PUPPEN! 
Puppen! Puppen! 


empfiehlt 
in den eleganteſten Coſtumes zu den billigſten Preiſen 


Waſſerſtraße 1. 


Nr. 859 Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Tezember 1875 


Die 
Buchhandlung i 


Ed. Bote & Gd. Bock 


i empfiehlt ſich 
zur prompten Beſorgung der in allen öffentlichen! 
Blättern angezeigten Werke zu 


Weihnachtsgeſchenten, 


hält ein ſorgfältig aſſortirtes Lager der neue ſten u. 
beſten Erſcheinungen der in- und ausländiſchen “ 
Literatur, von Klaſſikern, Andachtsbüchern, 
75 und Gebetbüchern, Atlanten u. Jugend- 
chriften für jedes Alter in ſehr geſchmackvollen | 
und eleganten Einbänden. 


Ed. Bote & G. Bock, 


osen-Lreuzburger Eisenbahn, 


3 m 10. Dezember c. wird die Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn in ihrer geſammten Ausdehnung dem Be⸗ 
triebe übergeben und von dieſem Tage ab nach den Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbah nen 
Deutſchlands und den im Lokaltarif enthaltenen Spezialbeſtimmungen die Beförderung von Perſonen und deren Reiſe⸗ 
gepäck, Gütern, Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren von und nach allen Stationen der Poſen⸗Creuzburger 
Strecke aufgenommen. 


Fahrplan der Pofen-Eremburger Eiſenbahn 


Giltig vom Tage der Betrlebs⸗Eröffnung ab bis auf Weiteres. 
Zur Veachtung. Die Züge Nr. 3 und 4 werden erſt ſpäter von einem näher zu 
beſtimmenden und zu veröffentlichenden Zeitpunkt ab verkehren. 


55 Perſonen⸗ | Derfonen- Perſonen⸗ 8 5 Perjonen- | Perfonen- | Perſonen Hof⸗Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 
f E Stationen. Zug Zug au | 55 Stationen. Zug Zug Zug Posen, 
. Ne. 1.] Nr. | Nr. 5. FE Nr. 2. | NA | Nr. 6. 21. Wilhelmsſtraße 21. 


Nachmitt. 
50 30 


Bilard- und Billord-Onenes- Fabrik 


t nffurt Breslau, Stadtbahnhof Abfahrt 
2 Berlin Fra 4 5 , Iden 1 


orbahnhof 5 45 
Früh. Nachmitt von J. Strube, Poln.⸗Crone. 5 
Richtung Stargard ⸗Voſen Ant. 7377] Oels Fe Reichhaltiges Lager fertiger Villards mit ganzen 


it. |Ragmit Kempen Ankunft s 2 [Marmorplatten nach neuefter Conſtruction, ſowie fünmte 


oſen Ab rt 6 16 1— Br 
1 Bet 58 Bann. e 2 ideriage: NBartenkurg 9.9. ERS 
34 | Schroda a a 5 PR — & 5 2 
44 | Sulenein A 72 en Nachmitt B oogene Portraits auf Leinwand pre 
52 Falkſtätt 7 44 j 1 chend ähnlich It, fertigt N 
&8 Jae 5 8 18 | r aunschweiger . Se 2 
8¹ lachen “ - 8 8 Abfahrt 1 15 Serien ad- billig e, fauber, ſchnen 
10% Buer 5 9 2 Feu 5 2 39 . Bezember e. % S. E. € arnikow, Portrait. ® 
115 | Oſtrowo Ankunft] 9 28 Kempen 4 3 mit einem anne herankommen ec 1 
Vormitt Nachmitt Scher f a 8 we 3 5 l DERGEES 
1 2 er. Fi vr 2 * r 
Vormitt.] Nachmitt. Antonin A 3 13 Thlr. 62 Thlr. 3% Gr Fir Jagdliebhaber 
Oſtrowo Abfahrt] 9 46 | 2 46 Przpgodzice * 4 ganze Serien Originale börſenmäßig. Selten ſchöne Hirſchgeweihe, als 
See Aufanf 5 iliale Leopold Weiss, ute. 8 e ve 
8 Ä Er A i „ in ewe 
Ba Pe W l | SER . Litthauer. 1. 2 
5 x ; L eihe er), ſind in großer 
151 5 Ri 10 55 3 50 1 11 Oſtrowe Abfahrt Posen, Auswahl vorrät 5 und zu verkaufen bei 
160 | Kempen Ankunft 11 74 47 2 Wilhelmsſtraße 17. R. Bojarski 
m genka 2 11 22 4 50 5 49 96. Biniew . 7 [W, 265. € Bresläuerſtr. 35 z 
185 Pitſchen g 11 56 4 55 [8 14 | gu] 1 Zuchteber Berlinerſträße 16, bei Vohlein it 
Nachmitt. | Nachmitt. | Vormitt.] 120 9 N . B.-Dombrowis, eine ganz gute Rolle zu verkaufen 
201 Creuzburg Aukunft Rach, > Ferm. 156 Jareiſchn 5 Vriginal⸗Lapins ee e ee 2K 4 
f 7 8 
. Abfahrt] 1 11 = 49 | 149 | Falkſtätt 7 das Paar mit zwei Thaler Hals⸗ u. Bruſtkranken 
ppinitz Ankunft 4 37 11 3 | 157 | Sulenein 4 bei Hut iſerleit, Verf lei. 
mal Abfahrt 12 8 — | 30 | 107 Schroda 1 verkauft und verſendet das dn Husten Heiierkeit, Berfchler 
Oels Ankunft] 1 58 — 9.0 | 18 | Sonde 52 Dominium Tarnowo bei Nin 8 inderkrank⸗ 
Breslau, Oderthorbahnhof Ankunft 3 57 = 9 57 2 85 N t. Nachmitt.] V alt C empin 5 „ 2 
. 7 * — . . 0 
f Srsötkahnhef . 3 12 — 10 10 Richtung Boſen⸗ targa bit Sa 2 = 2 Tu Wann 
5 ch von gers in 
Nachmitt Vormitt. Richtun oſen ankfurt⸗ 3 
en eee = DR zu Damenkleidern in feiner Qualität Breslau 
Berlin Abfahrt! Nachmitt. und at Farben - Auswahl, als Linderungsmittel 
= verſende billigſt. von großem Nutzen, wenn der⸗ 
3 e m e 1 ß u n 9 £ n. Proben koſtenfrei. oe echt iR, Im it „durch 
g 2 gepfuſch achwerke betrogen 
1. Die eingerahmten Zahlen bedeuten die Nach zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens. Her mann Bewier fa wolle 5 feng 
2. Für jedes Billet werden 25 Kilogramm Freigepäck gewährt. rn 11919 3 . ee e 
3. Die Züge 1, 2, 5 und 6 vermitteln die Anſchlüſſe nach und von Areslau und Oberſchkeſtſen, ſowie Wollene Miſitalrpferdedecken billigſtſſſ Fenchelhonigs Siegel, Etiquette, 


A 
Billig! Billig! 
- Saeed en zu 25 Bildern 


igarrettenetuis 
1 elegante ſchwarze Damenkette 


Facſimile, ſowie die im Glaſe 
eingebrannte Firma von L. W. 
Egers in Dreslau trägt. 
Die Fabrik⸗ Niederlage iſt 
einzig und allein in Poſen bei 
Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 
Schuld 5 . — S. G. 
1 Ballfa ubert, in Schmiegel bei 

= un 7% Sgr. M. Haſſe, in Gneſen bei 
1 weiß» feidenes Damenhalstuch Rudolf Kietzmaun. 


| u Wihlige Anzeige Amen EEE Mu; 


® br de i been Sehe mi der maten . Ef lib fg gn. 
| inſerirende Publikum. & Gefdenken geeigneten Artikeln verſehen. a 1 ſchweren ſelbenen Semenſhew 


Die unterzeichnete Annoncen-Erpebition gewährt bei größeren Auf M. Czartfüski & Co., Hötel de Vienne. 1 elegante garnirte Morgenhaube N ensystems u. 


4 nach und von Stargard und Brankfurt-Berlin. 
Die Beförderung von lebendem Vieh und Eilgut erfolgt, ſoweit als möglich, mit den Perſonenzügen. 


Die Direktion der Poſen Crenburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


r. V. Wallenrodt, 


1 gutes Herrenhalstuch * g Magenleiden 
trägen bekanntlich 2 feine Chemiſetts mit Kragen. | N ad | empfehlen sten 


die höchſten Habatte W A III 


| und empfiehlt nur die für die verſchiedenen Zwecke 9 8 — — —— 
| beſtgeeigneten Zeitungen, Herrn Syivius’Boas 


5 ertheilt auf Grund langjähriger Erfabrung bewährten Rath in & X 

7 Sertion-ngeegenteiten, und lost dur Die Oben fü die Berlin, Friedrichſtraſte 22. I. 

Artikeln. Jeluunge Pole, Ben nde werben graf verb [SHubbelrath, Kr. Diffeldorf, den 28. November 1875. 
Selbſtverſtändlich werden nur die Preise in Anrechnung gebracht, Geehrter Herr Boas! 

welche die Zeitungen l tarifmäßig fordern. Mit Freuden kann ich Ihnen mittheilen, daß der Patient in der beiten 


a 12% Sr 
1 Paar feine 2knöpf. Glaceehandſchuhe 
1 gute Moireeſchürze 
1 elegantes Damenportemonnaie 
6 elegante moderne Damenkragen. 
Ebenſo 


98 

steg, sicher u. 
(radikal Wir- 
N kendes Heil- 
A Iimittel die Dr, 
Alvarez’schen 


1 5 9 1 n, welche nach 
eine Parthie zurückgeſetzter Puppen in 4% en walrezopten dieses Arztes Acht 
verſchledenen Größen und unverfälscht hergestellt werden, Die 
a Stück 2 Sgr. verschiedenen Ogen-Pillen, Coca-Spirl« 

40 fie lt tus und Coca-Liqueur (Pillen No, I 
pfieh del Hals- u. Lungenleiden, Nr. II bei 


Joseph Basch, [aan Sr erden, de 


Nur auf ſpeziellen Wunſch werden Inſerenten durch einen ſach⸗ 1 Geſundheit iſt und freue mich ſehr darüber, daß eine ſolche Krankheit, welche Hä j ‚Spiritus 

verſtändigen Beamten beſucht. ifo energiſch auftrat, wie es bei meinem vierzehnjährigen Knaben auftrat — Marl 59.— 2 55 Bei re "unterstätzunkskur) 

in einem Tage dreimal und daß man ſicher darauf rechnen konnte, daß] Elne wenig gebrauchte ſehr rein Dre] kosten pr. Schachtel oder Finsche 8 22 

Ru 1) 0550, N 8 alle adıt Kane 15 Fan lc A das 100 8 und ſo 5 Aſpännige 0 8 und sind zu Ser in u 
Sibartnäcig auftrat, jo finde ich m uldig, nach Verbrauch von zwanzig reſchma chine ‘ in Posen bei He 

. (slaſchen des Auxilium orientis, da Sept ) IA. Pfuhl, Moche Apo- 

Centralbureau: Berlin. N ia fein Anfall erſchienen ift, meinen 6 E e eee IE mit Göpel und Kle iheke, Breitestr.- u. Markt- Meke. 


eſten Dank auszusprechen. 
Ich bitte nochmals fünf Flaſchen Auxilium ed 


eier {ft zu ver⸗ 
Alban fiberf 


mir recht kaufen. Portofreſe Anfragen sub A. B. 
enden zu wollen, denn der Patient nimmt noch täglich ſechs Löffel poſtlagernd Ritſchenwalde. 


Die Gebrauchsanweisung besagt 
das Nähere. 


Agentur in ofen: bei Herren 


ie und die letzte Flaſche ift im Gebrauche. ar 7 jeder Größe Wergſtraße 11 
; 5 Hochachtungsvoll Geldſchränke billigſte Preiſe, Lift di Etage, beftehend aus 5 3. 
@. Fr itsch & Co, | Mühlenſtraße. Math. Odenthal, U. ne „Comtoir A le Beil Lache und Zubchhr vom 1. Jan, 1876 


Polizeidiener. 


Neue Friedrichſtr. 71. Zeichnung gratis.] zu vermiethen. 


=» 
Der) 


HERE 


— 


AT 
ee 


| 
1 


in Deutſchland vertreten ſeit 1786 durch die Unterzeichnete. rem: 
Bezahlte Schäden ca. 222,500 Mark. In Hamburg im 


rr 


Magen- Katarrh 


Emil Weimann’s 
An noncen⸗Erpedition befinde fi 


Breslauerſtr. 14, 1 Stage, 


wird nach einer bewährten Methode und zwar gründlich 
beſeitigt. Atteſte von glücklich Geheilten ſelbſt nach 10 und 


Tägliche Expedition. Originals: Preiſe. Höchiter 20lährigen jeder anderen Kur widerſtandenem Leiden in 
(W. 2500 Nabatt. Keine Nebenſpeſen. großer Zahl. — Wer von dieſer hartnäckigſten Krankheit ge⸗ 
— p quält wird und befreit ſein möchte, der überwinde jegliches 


Mißtrauen und wende ſich an 


J. J. F. Popp 
in Melde (Holitein). 
damit verbundene Nebenkrankheiten. 


Londoner Phoenix, 
Fener-Afecuranz-Hociefäf, 
gegründet 1782, 


Katarrh der Verdauungsorgane 


Sunmpjplarausdoyg Hpjmoip 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Comptoir Wand⸗Kalender 


Jahre 1842 bezahlte Schäden 5,250,000 Mark. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnißnahme, 5 
daß wir das Mandat unſeres bisherigen Vertreters, des für 1836. 


Herrn Moritz Wehlau in Breslau, vom 1. d. Mts. auf⸗ Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 
gehoben und die General-Agentur für die Stadt und Kleineres Format p. Otzd. 1 Mk. 80 Pf., einzeln 20 Pf. 


a Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
erei W. Decker * Lo. 


Herrn Emil Seelig in Posen 

übertragen haben. — e... 

. den 1. December 1875. E — e Su 
12 Epilepsie, Fallsuoht. 

Neneste erfundene Heilmethode 


Hanbury & Co, 


General⸗ Bevollmächtigte für das Deutſche Reich. f 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren *. 5 f 
4 Auxilium Orien'is 
von 
Sylvius Boas 


Hanbury & Co. empfehle ich mich zum Abſchluß von Ver⸗ 
e für Krampf ⸗ und 8 t. 


ſicherungen gegen Feuersgefahr auf Waaren, Mobilien, 
Gebäude, ſowie landwirthſchaftliche Gegenftände und indu⸗ 
ſtrielle Etabliſſements jeder Art gegen billige und feſtef Wee 
Prämie. 5 Berlin SW., Friedrichstr. 22, 
Tüchtige Agenten werden von mir unter vortheil⸗ Auch brieflich. 
haften Bedingungen angeſtellt. r NT F Peg Te 
. E! ef * 
Emil Seelig. | au, Mine Ai Flora - Loose, 
ureau: „t. Martin 70. iche wuſe mme e Ziehung vor Weihnach⸗ 
r e 10 kh große Julius Blaczek & Sohn, ten d. J. 
nein. 4 3 Mark pro Stück 
Weihnachls⸗KAusſtellung Alten Jamaica⸗Rum LER bis 15 5 
in feinen Wiener Lederwaaren, ten und Mögen, Regen ſchirmen, Pelzwaaren, pro Flaſche 3 M. bei Ab- 
aufe felge einen geehrten Jubi m — 4 1 2 nahme von 12 Flaſchen für 5 en ‚Diefes 
Hochachtungs voll 30 M. empfiehlt 3 ziehen dur e 
20 ‚Karesäl, Grand Hotel de France.. General⸗Agentur 
a — — 


EINE: N Filiale Leopold Weiss, 
Beh, gräucherten ache und Spec. Vertreter 8. Litthauer. 


Will — 12 17 
er Ubelmsſtraße Pi 
5 Jufius Se & Sohn, Wopnung von 4 Zimmern im J. Soc 


ſofort zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 
Ein Zimmer vornheraus, möbl. oder 
Düſſeldorfer 
Ein gut möblirtes 31 
Vunſchſprope, e a e a e 
des TR Hauſes 0 iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 


Röder aße 16 in der 2. Etage. 
0 = E 


Kleine Gerberſtr. 5, iſt im Hofge⸗ 
in friſcher Sendung erhalten, empfiehlt —.. 1 3 e, 1 A u 
Zimmern, Küche, Korridor wie fonfti- 
a.) J. N. Seitgeber gem 8 und Waſſerleitung für 
d 140 Zpte. Fr. M. zu vermietgen 
Ba ewannen ; Her (ca W 15 — . Ai. d 
R ndjteller (bish. Weinniederl.) z. v. Näh. d. 
in allen Größen, roh — Ein im Polizeifach geübter 
ureaugehilfe, 
findet bei dem Diſtrikts⸗Amt Koſtrzyn, 
u dauerndes Unterkommen. Gehalt nach 
ß 83 Uebereinfommen 
Breslauerſtraße 8. Für die Poſen : Greugburger 
——0. — Eiſenbahn werden ſofort 


Gelbe, weiße und bunte i a 
Wachsſtöcke, e ale 
weiße und bunte Baumlichte, 
ſowie mit den feinſten Extraits gefüllte 
Cartonnagen und Atrappen 

en gros und en detail bei 


Adolph Asch, Markt 82. 


Eine neue große Sendung 
Petersburger Boots 
iſt heute eingetroffen und können ſowohl hieſige wie auswärtige Ordres wieder fakirt, auch für Waſſerlei⸗ 


unigehend effectuirt werden. 5 te 5 
Leo Kareski, tungen f 


Alleiniger Vertreter der Maointosh Compagnie in 
St. Petersburg für das deutſche Reich 


Etage, ſofort zu vermiethen. 


Das echte Glöckner 'ſche Zug⸗ und Heil⸗onfrei S 3 „2, Mechaniker 
pflaſter“) führt auf der Schachtel den Stempel geliefert RE 10 8 Page find an Unterzeichneten 


wende ſich 
vertrauensvoll Tel Olanditz 
an die chirurgiſche elegraphen » Au fe er 
N Gummi ⸗Waaren⸗Fabrik in Oe 5 
v. Georg Mielek in Hamburg.] — Ein Lüchtiger 


NB. gede Anfrage w beantwortet. Hofbeamter, 
r 2 deer polniſch ſpricht, findet Stellung bei 
W fut abe Wisch Weste drcenben n 

eißen Fluß heilt in kurzer ohne Wäſche. reſſen einzuſenden an 
Zeit ſicher Fluß e die Exped. d. Ztg. uf 


II. Büttner 1 Für das Vorwerk Steinburg bei 


Koſchmin wird ein verheiratheter, dei ⸗ 
epr. Hebamme, 


M.RINGELHARDT 


i äft und empfoblen gegen: Gicht Reißen 
Denen Fechten, 3 roſtballen, 
alle offene, aufzugehende zertheilende, erfro⸗ 
rene, verbrannte Leiden, b bel fg Entzün⸗ 
dungen, Geſchwulſten ꝛc., und hat ſich bei all dieſen 
Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's 
Glänzendſte bewährt. 

Bu beziehen A Schachtel 50 u. 30 Pfennige aus der m hei 

t Apotheke (A Pfuhl) in Poſen auß der pr. H der Landessprachen mächtiger 

Rothen Apotheke in lers ſowie aus dem Poſen, Büttelftrafe 21. Wirthſchaftsbeamter 
Hauptdepot für Oberſchleſien, Kränzelmarkt Apotheke em J. Wel . J an fiber ela zum 1. Januar oder 1. April geſucht. 


Rh. Czerwenka) in Breslau c.; Fibrk in Gohlis Biegler, Eine Wirthſchafterin, 


ei Leipzig. 
NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. J der etwas Vermögen befigt und gut wirthſchaft, mit Küche und 
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam u empfohlen wird, eine Seele auf dem — 175 zum * geſucht. Ge⸗ 
Fuba genau auf obigen Stempel zu achten, da das | om Glupon bei Kuslin. Näheres halt nach Uebereinkommen. Zeugniſſe 
1 ö 


D 
gel ter neuerdings nachgeahmt wird. daſelbft. 
öckner ſche Pflaf CTouis Aſch. 


Priment bei Altkloſter. 


— — — — —-—̃ —⅛ — —— — — 


ſindet in meinem Bureau bald gute 


2 7 um f 
Besten ſriſch marinirten Süͤber-Lache für die Provinz Poſen. Schulenburg e Rolle des Schulze von 


unmöbl,, nebſt Küche iſt Breiteſtr. 19, Komiſche Oper in 3 Akten nach dem 
I. Franzöfiſchen des Seribe u. Delavigne. 


1 4 re) be ER N 
poln eutſch, für Milch äſche ver Berlin, 


unter Chiffre E. F. 100 poſtlagernd Heyking⸗Wanſen mit Frl. Hill in Dres⸗ geehrten i 
den, N 0 Markt 15 ale „nend, 


i ö Geboren: Ein Sohn: den Herren 

gen leber, 8 von Aſchenraden in h Henchesdorf 
8 242 f Stadtſyndikus Prentzel in Goslar.“ 
Concipien Königl. Hofzahnarzt O. Wienecke in 


3 . . = 415 

d dauernde Stellung. Chef v. Sodenſtern in Breslau. O 
g euſtadt O. S', den 3. Dezbr. 1875. Hennings in Berlin. Eduard Eblert 
' in Berlin. Louis Philipp. Eine Toch⸗ 
Henkel. ter: den Herren A. Schönermark. Ju⸗ 
Rechtsanwalt und Notar. 185 ace Berlin. Herm. Kieß⸗ 

In unſerem Saaten- und Spiritus. ling in Berlin. 7 — 
Geschäft ie die Stelle eines ? Gektorben: Frau Friederike Selke, 
Le rlings geb. Ackerbaum in Berlin. Paſtor 
mit guten S e vakant. ae ae 1 bet — 
Briefliche Meldungen erbitten Sohn Hermann in Blumenow. Hans 
Friedlaender & Co. Souls v. Schweinitz auf Alt⸗Raudten in 
un Schloßſtraße 15 9 Bea le i. ce 
ch ſuche per 1. Januar n. J. Anna Meyer, geb. Srünler in Leipzig. 
einen Deſtillateur Bene une Emile Kopp in 2 
5 ; 


rkl. Geh. Rath und Kammer⸗ 


. } ab- herr Freih. Wilhelm v. Wöllwarth⸗ 
a beben fe einfachen Buchfüh Laute rg in Stuttgart. Rentier Lou 


Malaſſon in Berlin. Frau Hauptmann 
Simon Wol Kath. v. Wittenburg in Berlin. Frau Ma⸗ 
ö thilde Horſt, geb. Buckardt in Berlin. 
Ben in Unruhſtadt. Bertha Zehn, geb. Ziemer in Berlin. 
Ein junger Mann, der deutſchen u. Hr. Hugo Kopka in Berlin. Eduard 
poln. Sprache mächtig, ſucht per 1. Iſrael in Berlin. Frau Bertha Neu⸗ 
Januar 1876 Stellung in einem Spe. gebauer, geb. Kämpfe in Berlin. Hrn. 
ditions⸗ und Kohlengeſchäft. Näheres Ludwig Löwe Sohn in Berlin. A F. 
unter Chiffre W. 262 in der An Exp. May Sohn Willy in Berlin. Tape⸗ 
v. E. Weimann, Breslauerſtr. 14. ziermeiſter Albert Ziegler in Berlin. 
Ein junges Mädchen vom Lande, Verw Frau Hofuhrmacher Minna 
welches auch im Schneidern Beſcheid Warnecke, geb. Beilſchmidt in Berlin. 
weiß, ſucht zum 1. Januar Stellung Lehrer, Küſter und Organiſt Heinrich 
als Stubenmädchen auf einem Gute. Zippler in Britz. 


die eee e interims- Theater 
Eine tüchtige Wäſcherin in Poſen. 
Repertolr. 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, 
welche ihre Wäſche aus — Ab e⸗ 
ben wollen. Schießſtr. Nr. 6, 5 


t „18 8 : N 
Hinterhaufe, 1 Treppe mit kleinen Preiſen. 


Ein Privat Koch Die neue Magdalena. 


empfiehlt ſich zu jeglicher Uebernahme] Sittengemälde in 4 Akten nach Wilkie 
von Feſtlichkeiten und verpflichtet ſich, Collin's Roman von Leut 
ſchmackhafte und ſaubere Speiſen zu FR 

Donnerftag den 9 December: 


5 bei 
bereiten. Näheres zu erfragen bei Zum erſten Mole (nen einftabich): 


A. Kunkel jun. Cbhrtiche Arbeit. 
Ehrliche Arbeit! Abe: 


Emil Tauber's 
Das beliebte, moraliſche Volksſtück, 


Mittwoch den 8. December: 
Große Extra⸗Vorſtellung 


Nite: e kan 

och: 

welches in Berlin über 200 Mal auf Theodolinde. W 

1 rt wurde, kommt am Donnerftag| — Im Hochgebirge. 

bi . sun a Die Direction. 
theater zur Au rung. ur 1222 en 

Hauplrollen haben wir in Frl. 3ampa/B. Heilbronn's Restaurant. 

und Hrn. Schulenburg zwei Darſteller, Heute und folgende Abende: 

deren vereintes Wirken ſtets die größte 15 A* 

Saen end und ame 3 genuß · Geſangsvorträge der Sänger 

reichſten Abend verſchaffte. . 

terfreunden ſei ao Bi Vorftelteng geſellſchaft de de a Garde. Garde. - 

meh zu empfehlen, da Herr Meese 
Cambert⸗ 


der Ariſtokratie hier zum erſten Male 


ſpielt. 
FTfegfer⸗Anzeige s Concert Saal. 
nie Anzeige, Mittwoch den 8. Dezmbr. 
2“ ren U er 1 
uf Verlangen: 1 4 
Der Maurer und der 2 i A = 
foffer. IL Sinfonie-Soireé 


gegeben von der Kapelle des 


Muſik von Auber. 1. Weſtpr. E 


Dazu: 

Der Schauſpiel- Director, 
oder: 

Die Familie Fliedermüller. 


Programm wie bekannt. 


Fünf Villets, u auen 


Sinfonie-Soirden gap) „ a 
3 Mark, zu einer Soirée a 
1 Mark, ſind zu haben in der 
Hof- Buch- und Muſikalienhandl. 


d. Bote & 6. Bock 
W. Appold. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Stein, 
Philipp Toewenthal. 


Concert Saal. 


Montag, den 13. Dezember, präziſe 
71 Uhr Abends, 


Paufus, \ 
Oratorium für Soli, Chor, und 


Clara Claſſen, 
geb. Hummel. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies ** 8 l 5 Be 8.85 
e Hinterbliebenen. rcheſter von F. Mendels . 
Frauſtadt, 6. Dezember 1875. een dee elan fir 25 175 
— — — — leſigen Geſangverein fü iſtli 
Es hat Gott gefallen, heute Abend mu unter Direktion Def niet 


7% Uhr unferen lieben Gatten, Vater, t 
chwieger⸗ und Großvater, Sim Mu ikdirektors Cl. Schoen. 


8 Billets zu numerirten . 
Adolph Dybe, Mc ran 


= a 1 Mark 50 Pf. find zu ha · 
en in der Hof⸗ . . 
f de e 6. Bete e 6. mg 
urufen. teſes er 
fordere Bun und Freunden fiatt ber 0 Bet 2 — 8. En 
bie erer Meldung ergebenft anzuzeigen d 1 Mit e ark, Stehplätze 
wetrübten Hinterbliebenen. i * 
—eltargewo, den 5. Dezember 1875. Reſtaurant Feldſchloß“ 
” "I 7 
Auswärtige Familien- St. Martin- u. Müßlenſtr. Ecke 56. 
Nachrichten. Heute Mittwoch: 


ent aut Frl. 1 von Kalk. * * 
mit Major von Rott in Hohen 
walde und Königsberg i. pre rl 5 Busse. 


avid mit Leo Loewenheim in 
ten 9 er ia Koppel mit M Sk © 

ow in Berlin. ute Speiſen im Ab e 
Verehelicht: Nikolas Freiherr v. en la carles empfiehlt 2 


— 


